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Deutscher Reichstag.
Berlin , 29 . April.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Uebersicht ver
Reichs -Ausgaben und Einnahmen pro 1900 . Die Rechnungs-
Vorlage wird an die Rechnungs -Kommission zurückvcrwiesen.
— Es folgt der Nachtrags -Etat pro 1902 wegen Gewährung von
Beihülfen an weitere hülfsbedürftige Kriegstheilnchmcr . Die
erste Lesung verläuft ohne Debatte . Ebenfalls debattelos wird
die Vorlage in zweiter Lesung angenommen . Sodann wird
die Seemanns -Ordnung in der Gesammtabstimmung mit großer
Mebrheit angenommen . Auch die secrechtlichcn Nebengesetze
werden in der Gesammtabstimmung endgültig angenommen.
Alsdann wird die zweite Bcrathung des Gesetz -Entwurfes , be¬
treffend Abänderung des § 7 der Strafprozeß - Ordnung ( Ge¬
richtsstand der Presse ) , fortgesetzt . — Ein Antrag Beckh und
G c n . ( frcis . Volksp .) will sowohl für die periodische , wie fü:
die nicht periodische Presse einen einzigen und ausschließlichen
Gerichtsstand , und zwar am Wohnort des Erscheinens festlegen.
— , Ein Antrag A l b r e ch t ( Soc .) will genau dasselbe , ent¬
hält jedoch über den Ort des Erscheinens noch besondere Defini¬
tionen . — Ein Amendement Gaulle (freist Volksp .) zu dem
socialistischen Antrag will diesen in einigen unerheblichen
Punkten abändern . — Staatssekretär Niebcrding  bittet um
Ablehnung sämmtlichrr Abänderungsanträge . Alsdann be¬
kämpft er die Begriffs -Bestimmungen des socialistischen Antrags
über den Ort des Erscheinens . Für die periodische Presse könnte
das Haus sehr wohl sich mit der Regierungs - Vorlage begnügen,
denn schon diese schasse das , worüber man so sehr geklagt , den
fliegenden Gerichtsstand , ab , indem sie für Anklagen nur einen,
für Privatklagen nur zwei Gerichtsstände statuire und für diese
Privatklogen sei der zweite Gerichtsstand am Wohnort des Be¬
leidigten dock? unerläßlich . — Abg . Esche ( nat .- lib .) erklärt
sich damit einverstanden , daß ein Unterschied zwischen periodischer
und nicht periodischer Presse hier nicht gemacht werde . Im
Prinzip sei er dafür , daß die Klage nur am Erscheinungsorte
anzustrengen sei , auch die Pcivatklagc , aber der entschiedene
Widerspruch des Staatssekretärs zeige , daß man durch Annahme
der vorliegenden Anträge die Vorlage gefährden würde . Des¬
halb sei es besser , jene Wünsche zurückzustellcn . — Abg . Heine
(Soc .) wendet sich gegen die juristischen Darlegungen des
Staatssekretärs , dem er dabei die Versicherung giebt , er habe
zu ihm persönlich so viel Vertrauen , wie ein Jurist zum An¬
deren nur haben könne . (Heiterkeit .) Redner verlangt , daß ein
Gesetz geschaffen werde , das etwas nutze , denn nichts sei ge - ,
fährlicher und demoralisirender für die Gesetzgebung , als Gesetze
nur deshalb zu schaffen , damit cs nur so aussehe , als ob etwas
geschehen sei . Solche Gesetze ließe man lieber in der Schub¬
lade liegen . — Abg . Beckh ( freist Volksp .) bemerkt , so wie dir
Vorlage jetzt sei , bedeute sie nichts weniger als einen Fortschritt.
Früher habe es wenigstens noch viele Gerichte gegeben , die den
fliegenden Gerichtsstand nicht gelten ließen . Jetzt dagegen solle
derselbe für die nicht periodisch « Presse ausdrücklich gesetzlich

Das Gelände der Ausstellung befindet sich nördlich
der neuen Rheinbrnckc ans der terrassenförmig ange-
schiittetcn, ehemaligen Golzheimer Insel . Ans unserem
Plgne geht die Lage der einzelnen Hanptbaulichkeiten
der Ausstellung , welche durch schwarze Signatur Hervor¬
geboben sind , deutlich hervor . Eine elektrische Rnndbahn
umfährt innerhalb des Ausstcllungstcrrains das ganze
Gebiet derselben.

Die Ausstellung siebt unter dem Protektorate de?
Kronprinzen . An der Feier der Eröffnung werden außer
dem Kronprinzen eine große Reihe von Staatsministern,

Staatssekretären und sonstigen hohen Reichs - und
Staatsbeamten , an der Spitze der Reichskanzler Graf
v. Bülow , theilnehmen . Die Ausstellung macht einen
äußerlich durchaus fertigen Eindruck , bei Ausstellungen
bekanntlich etwas Ungewöhnliches , und ist sehr stark aus
Rheinland und Westfalen , deren Kunst -, Gewerbe - und
Jndustriethätigkeit durch dieselbe zur Anschauung ge¬
bracht werden soll, beschickt. Alle größeren Firma»
haben in Einzelbauten , die ans unserem Plan durch
schwarze Zeichnung deutlich erkennbar sind, Sonder-
ausstellungcu ihrer Fabrikate veranstaltet.

Wir werden über die Ausstellung eine Reihe fort¬
laufender Berichte bringen.

Abend - Ausgabe . »

Die Düsseldorfer Ausstellung.
Aus Anlaß der am 1. Mai , Nachmittags 2 Uhr,

stattfindenden Eröffnung der Düsseldorfer Gewerbe-
und Industrie -Ausstellung geben wir unseren Lesern bei-
stcbend einen Situationsplau derselben , die am Rhein-
ufcr belegen ist. Eine schönere Lage hat wohl kaum eine

(^ Ausstellung in Düsseldorf)

^stelümg bisher gehabt . Steht man unter den hohen
Mamen Bogen der Düsseldorfer Rheinbrücke und schaut

■p E User zurück, so sieht man sie aus dem bellen
-Mgen Baumgrün des .Hofgartens aukfteigeu wie eine
Mntasüsche, märchenbaste Stadt , blitzblank , sarben-
trSfT-A- E bunten Dächern , glitzernden Stahlthürmcn,
^mchmnnerndcn Giebelgruppen - Gebäude aller

■PgW / aller Länder , aller Stilarten durcheinander ge-
longegestreckteHalleii mit der zierlichen Filigran-

Eisenbögen . alterthünilichc Bauernhäuser mit
lllmnitztem Gebälk , maurische Tempel mit schlanken

schneeweiße orientalische .Häuser .mit flachem
SZ 'W ^ gitterten Fenstern und weiten mauerumschlossc-
L 1 Hofen, aus denen Palmen herüberschauen.

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Hcibcrg.

(29 . Fortsetzung .)

ich mein Vaterhaus nicht vergessen werde , je
öa-s 1° luen’0('r , als ihr wieder bei einander wohnt , dc

«r rtembe Land unsere Herzen nicht trennen wird , wer
^ Mem theurer Papa ! So stimme denn , ich bitte , z
,i* 5 Incmc  Mutter glücklich sein wird,

der Armee ausscheide und me
hatte er a
nach einig!

meine Mutter glücklich sein
QW? der Armee ausscheide
^Mr so einrichtc , weißt Du !"

unter solchem Hinweis
>nun .^och seinen Vater besiegt,

sich ' Q0C später war er dann wieder abgercist , ho
wichet n’ct,t  speich und vorerst wieder nach Berl
LusNnckel,  demGut , begeben, aus dem sich Be

Wi a , sollte seine Herzensangelegenheit zur Entschl
die \ "^ssgen , er ivollte endlich die

”■ ^rnv hr v - - ’
. . . - _ ual lösen, die ...

bedrückte.
Mr - diese Ungewißbeit hatte den jungen Mm
rne.lz,, ^ malint , grade diese LiebeSgual hatte ihn abc

'Ausschreitungen fortgerissen.
€ 4^ j 1 I <J9 nahe der mecklenburgischen Hanptsta
Cruuv.,Jr, au ^nntc es von dort bequem in ein

2 $ l u  S » ß erreichen.
i befürchtete , daß Betty ihm answeicheam- 1 ' ' uu d mm uuötueiaji

itchchreiben werde , wenn er ihr fein Eintrcff
lssê ' batte er eine solche Meldung überhaupt und

? ; “ U'
loflen.

* sollte sie überraschen.«no aut Er wollte vor sie hintrel
ihr .r,fi Qv-h 1’0 bcr Wledervcreinigung seiner Eltern^uno anhalten.^ - -" .anhalten.

b?kstL aus ihr Jawort , er war überzeugt,

_ Zenten aufbeben wüi-vo»Sinken aufheben würde.
^üUr bald erreicht. Die Landstrc

Ulm ." w einen Weg mit einer langen . Prä
-Las Gutshausführte  direkt auf den $
Mx ^ "unerich . der in Schwerin im Landhaus

! Gepäck znrückgelassen und sich vorher in Civilkleidung
geworfen hatte , diese Allee beschritt, stürmte ihm eine
Helle, grangesleckte dänische Dogge mit starkem Gebell
entgegen , und gleich darauf tauchte , ans einem über ein
Koppclfcld laufenden Richtwcg heraustretend , ein statt¬
lich gewachsener , distinguirt aussehender Mann vor
ihm auf.

Unwillkürlich zogen beide Herren den Hut . Aber
Emmerich hemmte auch den Schritt und gestattete sich die
Frage , ob drüben das Gut Nackel unter den Bäumen
hervorschimmere . Ter Fremde nickte bejahend.

„Sind Sie dort bekannt ? Wissen Sie vielleicht,
mein Herr , ob die Herrschaften anwesend sind ?"

„Allerdings ! Ich komme eben daher . Nein , sie sind
augenblicklich nicht aus dem Gut . Herr Leesen und seine
Frau find heute Morgen früh ans einige Tage nach Ham¬
burg gefahren . Nur eine junge Verwandte , eine Nichte,
ist zur Zeit anwesend ."

„Sehr schön, sehr schön. Ich danke verbindlichst,
mein Herr ."

Nach diesen fast ei» wenig hastig gesprochenen Worten
verneigte sich Emmerich in verbindlichster Weise und
schritt eilend dem Gutshause zu. Ter Fremde aber , nach¬
dem er eine Weile gezögert , nahm nicht, tuie er ursprüng¬
lich beabsichtigt , den Weg geradeaus , sondern wandte sich
auf demselben , ans dein er gekommen, wieder zurück.

Emmerich stand , nachdem er die Flur des Gutshauses
betreten , unschlüssig da.

Ein Hund , ein kleiner Pinscher mit scbwarzglänzen-
dem Haar und merkwürdig weißem , grinsendem Gebiß
wedelte um ihn heruni , auch ein Jagdhund gesellte sich
ihm zn . Aber kein meiijchliches Wesen ließ sich blicken.

Er klopfte an zlvei Thürcn , feine Antwort ersolgte.
Er trat hinten zur Linken und guckte in eine große,

hübsch gebaltenc Küche. Auch dort war Niemand . End-
lrch öffnete er , da kein Herein erfolgte , eine Thür gerade¬
zu und sah in ein reizendes Wahngemach , angefüllt mit
schönen Möbeln und anderen Gegenständen und durch-
sluthet von Sonnenschein.

Und durch die weitgeösfncten Flügelpforten , durch
die man in den Garten schritt, sah er unter einer , auf
cineni großen grünen Rasen stehenden, mächtigen Edel¬

tanne ein weibliches Wesen an einem Tisch sitzen und
einen Brief schreiben. Und diese Dame war — Betty
CholevinS.

Sie hatte , entsprechend ihrem Hang nach phantasti¬
schen Farben , ein weißes Kleid angetha » , während ein
rother Strohhut auf ihrenr Kopfe saß. Weiß und roth
stachen in anmuthender Farbenschönheit gegen das
Smaragd der Bäume und Rasen ab.

Emmerichs Inneres gerieth bei diesem Wiedersehen
in einen solchen Aufruhr , daß er das Klopsen seines
Herzens kaum zn dämpfen vermochte. Doch raffte er
sich auf , schritt durch das helle, hohe und breit sich
dehnende Gemach und trat in den Garten hinab.

Nun ivnrde die Schreiberin aufmerksam , erhob das
Haupt und schaute spähend geradeaus.

Und dann erkannte sie Emmerich von Put , und die
Feder entfiel ihrer Hand , und die weißen Hände
schlossen sich mechanisch.

„Baron von Pnt , lieber Herr Baron Emmerich ",
stieß sie heraus , als er vor ihr stand. Und:

„Vergeben Sie mir — zürnen Sie nicht denl Ein¬
dringling " -2- drang 's ans des Mannes Brust.

Diesem Ausbruch folgten die Nächstliegenden Fragen
und Antworten , und nachdem sie erledigt ivarcn , lief
Betty , schöner anzuschauen denn je, eilend fort , um rasch
ein wenig Frühstück zu destellen. Als sie aber den Flur
betrat , srand derselbe Mann vor ihr , mit dem eben
Emmerich draußen in der Ulmenallee zusammengetroffen
war , und als sie ihn sah, flog sie ihm stürmisch an die
Brust und scknniegte sich zärtlich an ihn.

»Weißt Du , wer du ist, Hans ? Baron Enunerich
von Put ! Und weißt Du , was er will ? Ach, Lieber,
bätt ich's erst überstanden . Ich zittere am ganzen
Leihe ."

Und er:
„Ich dachte es . Eine Ahnung sagte es mir , und sie

trieb mich zurück. Soll ich es ibm verkünden , daß Du
ineine Braut bist ? Ach! Wie schön Tn augenblicklich
anssiehst ! Ich muß Dich küssen und nach einmal ."

„Laß , laß . Du Ungestümer ! Ich muß ja Frühstück
bestellen , und was soll Herr von Put denken, wenn ich so
lange sortbleibc.
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festgelegt werden und ebenso für die periodische ein doppelter
Gerichtsstand. — Abg. Oertcl (kons .) spricht sich für die Ein¬
beziehung auch der nicht periodischen Druckschriften in das Ge¬
setz aus. Die Mehrheit seiner Freunde werde, wie er glaube,
für Streichung des Wortes „periodisch" im § 1 stimmen, da¬
gegen werden seine Freunde alle anderen Theile der vorliegenden
Abänderungs-Anträge ablehnen. — Abg. Schräder (freif.
Volksp.) kann das Gesetz nicht als ein Geschenk für die Presse an-
sehen und empfiehlt den Antrag Beckh. — Abg. Spahn
<Centr.) erklärt noch kurz sein Einverständniß mit der Streichung
des Wortes „periodisch" im § 1, also mit Einbeziehung auch der
nicht periodischen Druckschriften in das Gesetz. Unter Ablehnung
aller weiter gehenden Anträge wird sodann die Einbeziehung
auch der nicht periodischen Presse in das Gesetz einstimmig be¬
schlossen und mit dieser Aenderung das ganze Gesetz ange¬
nommen. — Morgen1 Uhr: Dritte Lesung des Gebührentarifs
für den Nord-Ostsee-Kanal, desgleichen des Nachtrags-Etats,
dann Wahlprüfungen und zweite Berathung des Servis-Tarifs.
— Schluß 5%  Uhr.

Berlin , 29. April. In der Zolltarif - Kom¬
mission  des Reichstags wurden heute nach unerheblicher
■2)ebatte folgende Positionen sämmtlich nach der Regierungs-
Vorlage angenommen: 184 Bier- und Malzextrakt6 Mk., 186
Weinhefe, flüssig, 24 Mk., trocken4 Mk., 187 andere Hefe
<55 Mk., 188 Mineralwasser frei, 189 anderes natürliches
Wasser, sowie Eis frei, 19Ü Kleie1 Mk., 191 Oelkuchen1 Mk.,
192 Schlempe frei, 193 Zuckerrüben-Schnitzel, frisch, frei, ge¬
trocknet1 Mk., 194 Trester 5 Mk., 195 Malzkeime, Treber,
auch getrocknet, 1 Mk. Die Berathung über Position 185 Essig
aller Art wurde auSgesetzt bis zur Berathung der Positionen
275 Essigsäure und 307 Essigsäure-Salze. Bei Position 196
gewöhnliches Backwerk 12 Mk. wurde auf Antrag Herold dieser
!Zoll auf 16 Mk. erhöht. In der Diskussion gab der Abg.
Gamp die Erklärung ab, er habe, ehe ec in der Kommission die
Diätenfrage zur Sprache brachte, mit Mitgliedern sämmtlicher
Parteien, auch mit Freisinnigen und Socialdemokraten, ge¬
sprochen und dabei den Eindruck gewonnen, daß auch von dieser
Seite kein Einspruch gegen die Diäten erhoben würde. Die
Wgg . Müller-Sagan, Stadthagen, Geyer und Molkenbuhr er¬
klärten, daß der Abg. Gamp nicht mit ihnen gesprochen, und daß
sie sich auch nicht für Diäten erklärt hätten. Bei Position 197
anderes Backwerk 60 Mk. wird die Berathung abgebrochen und
auf- morgen Früh 9 Uhr vertagt.

Der Scnioren - Konvent  des Reichstags trat heute
Mittag zur Besprechung der Geschäftslage zusammen. Das
Ergrbniß der Berathung ist, daß der Reichstag voraussichtlich
bis nahe an das Pfingstfest heran, etwa bis 36. Mai, zusammen-
bleiben soll, um nach Möglichkeit flott aufzuarbeiten. Außer den
jetzt vom Plenum in Angriff genommenen Gegenständen soll
noch das binnen Kurzem zu erwartende Zuckersteuer-Gesetz und
wenn irgend möglich die Branntweinsteuer-Vorlage erledigt
werden. Die Rechte legt auf das Zustandekommendes letztge¬
nannten Gesetzes großes Gewicht, während die Linke seine Ver-
tagung wünscht. Der für Mittwoch dieser Woche in Aussicht
genommene Schwerinstag(Toleranz-Antrag des Centrums)
wird auf Donnerstag verschoben. Ein Tag soll Bittschriften
gewidmet sein.

Der dem Reichstag zugegangene Gesetzentwurf, betreffend
die militärische Dienstpflicht in den Schutzgebieten, bestimmi,
daß auch außerhalb Deutsch-Südwest-Afrikas lebende ausländi¬
sche Reichsangehörige ihrer Dienstpflicht in diesen Schutzgebieten
genügen können. Die Bestimmung ist von besonderem Werth
für die in Kapland lebenden Reichsangehörigen.

Berlin , 30. April. In der Petition  s-Kommi s s i ott
des Reichstags wurde gestern eine Petition, betreffend Auf¬
klärung des Konitzer Mordes, durch Uebergang zur Tagesord¬
nung erledigt, da Verhandlungen im Reichstag über die Konitzer
Mord-Affairc die Gemüther wieder erregen würden. Der Vor¬
sitzende wollte die nächste Kommissions-Sitzung auf Donnerstag
anberaumen, die socialistischen Mitglieder erhoben jedoch dagegen
^Einspruch, da auf diesen Tag die Maifeier falle. Es wurde
diesem Wunsch auch stattgegeben.

Nein, Dir — ! Ich will 's ihm selbst sagen. Ich bin's
ihm schuldig.

Er hat sich so kavaliermäßig benommen, das; er ein
Rocht auf ein offenes Wort hat . Was kann nur denn
auch geschehen? Nie inachte ich ihm Hoffnung, und wenn
er die Leidenschaft einmal abgestreift hat , wird er er¬
kennen, daß es and) um seinetwillen so besser war ."

„Und soll ich bleiben?"
„Ja , bleibe, mein Freund . Begieb Dich in Onkels

Zimmer , bis Alles geschehen ist. Tann flieg' ich rasch zu
Dir - "

Nun schieden sie, nachdem sie sich zärtlich umschlungen
hatten.

Und als dann später Emmerich von Put mit Betty
Cliolebius durch die schattigeir Wege des Gartens
wandelte, als sie ihm anmerkte, wie es in ihm kämpfte
und gährte, und daß er doch nicht zu sprechen vermochte,
nahm sie statt seiner imtleidig daS Wort und sagte:

„Mein lieber Baron Emmerich! Ich weiß es, daß
Sic mich etwas fragen wollen, daß Sie heute gekommen
sind, um einmal in ernsten Dingen mit mir zu reden!
Darf ich zuerst daS Wort nehmen?"

Als Emmerich ob dieser Rede mit ängstlichen Augen
sie anschaute, schmiegte sie sich gleichsam mit ihrem ganzen
Innern an ihn und sagte, frei den Blick zu ihm er¬
bebend:

„Glauben Sic , daß es mich mehr schmerzt, als irgend
Worte es auszudrücken vermögen, einein so guten, treff¬
lichen Mann , einem so edlen Menschen und treuen
Freunde eine Enttäuschung bereiten zu müssen. Aber
ich kann die Ihrige nicht lverden. weil ich mich inzwischen
mit unserem Gutsnachbar , dem Grafen Stacke, verlobt
habe. Er war 's , dem Sie in der Allee begegneten."

Und als sie sab, wie sehr sich Emmerichs Antlitz ent¬
stellte, wie er innehielt und stöhnend die Hand auf die
Brust drückte, sprach sie sanft und bewegt:

„Ich liebte diesen Mann gleich, als ich ihn sah, mit
teuer Liebe, welche die rechte ist, und mit jener Liebe,
die Gutes verheißt, iveil nur im Alter zu einander passen,
und weil auch die äußeren Verhältnisse >mch menschlichen
Voraussetzungen niemals zu einer materiellen Sorge
Veranlassung gehen werden. Ihres Vaters Liebe
schmeichelte rnir, sie beglückte mich aus diesem Grunde,
aber-sch ängstigte mich. Ich durfte nicht Ja sage», wenn

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 29. April.
Im Abgeordnetenhausestand das vom Herrenhause abge¬

änderte Gesetz über die Prooinzial-Dotation zur Berathung.
Das Herrenhaus hat unter die Unterstlltzungs-Berechtigten auch
Gutsbezirke ausgenommen. Ein konservativer Antrag will die
Gutsbezirke streichen, jedoch mit Ausnahme der Fälle, wo es
sich um die Unterstützung zum Bau von Straßen handelt. Die
einzelnen Paragraphen des Gesetzes wurden nach diesem Anträge
angenommen und hierauf der Gesetzentwurf im Ganzen ge¬
nehmigt. Es begann alsdann die erste Lesung der Novelle zur
Landgemeinde-Ordnung für die sieben östlichen Provinzen,
wonach in größeren Gemeinden, wenn erforderlich, durch ein
Ortsstatut vorgeschrieben werden kann, daß die Anstellung eines
oder mehrerer Schöffen, jedoch höchstens eines Drittels der Gu
sammtzahl, gegen Besoldung erfolgen soll. — Abg. C r üger
(freist Volksp.) will diesem einzigen Artikel noch einen zweiten
Artikel hinzufügen, wonach die Landgemeinden mit mindestens
10,000 Einwohnern ohne Militär befugt sind, die Städte¬
ordnung für die sechs östlichen Provinzen anzunehmen. — Abg.
v. Heydebrand (kons .) bekämpft diesen Antrag, da auch ein
Ort unter 10,000 Einwohnern einen städtischen Charakter haben
könne und anderseits viele über 10,000 Einwohner zählende Orte
immer noch als Landgemeinden zu betrachten seien. — Minister
v. Hämmerst ein  legt dar, die Regierung habe noch nicht
Stellung zum Antrag Crüger genommen. Persönlich glaube er,
daß überhaupt ein formeller Fehler vorliege, da die Land¬
gemeinde-Ordnung sich auf Schleswig-Holstein beziehe, die
Städteordnung aber auf den Osten. Zudem sei die Zahl 10,000
willkürlich gegriffen. Er wolle nicht der Umwandlung der Ge¬
meinden bei Berlin in Städte opponiren; beispielsweise seien mit
Wilmersdorf und Weißensee schon Verhandlungen im Gange.
Diese Orte besäßen aber schon städtischen Charakter. — Abg.
Fritzen-  Borken(Centn) spricht sich ebenfalls gegen den An¬
trag Crüger aus. — Abg. Crüger (freis . Volksp.) bedauert,
wenn sein Antrag an formellen Bedenken scheitern solle. Er
würde sich nicht sträuben, wenn die Grenze auf 8000 Seelen fest¬
gesetzt werden sollte. — Abg. v. Zedlitz (sreikons .) meint, die
Annahme des Antrages Crüger würde die Aenderung der Ge¬
meindeordnung in die bloße Willkür der Gemeinden stellen. —
Abg. Richter (freis . Volksp.) tritt für den Antrag Crüger ein,
der allerdings bezwecke, den Landgemeinden in der Umgegend
von Berlin die Verstadtlichung zu erleichtern. Die Land¬
gemeinde-Ordnung paffe doch nicht auf Orte mit Kanalisation
und mehreren hohen Schulen. Die Oderkreise wollten die Ge¬
meinden nicht ausscheidcn, weil diese melkende Kühe seien. Er
müsse daher der Regierung vorwerfen, daß sie dem Bedürfniß
nach kommunaler Entwickelung nicht durch eine kräftige Initia¬
tive Rechnung trage. — Der Antrag Crüger wird sodann abge¬
lehnt und der Entwurf angenommen. — Es folgt der Gesetz¬
entwurf, wonach der 8 44 des Handelskammcrgesetzes den Zusatz
erhält, daß, sofern in einem Bezirk eine kaufmännische Korpo¬
ration und daneben eine Handelskammer besteht, der Handels¬
minister zu bestimmen hot, in welchem Umfange die den Organen
des Handelsstandes zustehenden öffentlich rechtlichen Befugnisse
noch von der kaufmännischen Korporation wahrzunehmcn sind.
— Abg. Felisch (kons .) beantragt dazu, daß die Handwerks¬
betriebe, deren Mitglieder der Handelskammer angehören, sofern
sie als gewerbliche Unternehmer anzusehen und zur Eintragung
in das Handelsregister verpflichtet sind, von dem Wahlrecht und
der Beitragspflicht der Handelskammern ausgeschlossen lverden.
— Mnister Möller  meint, die Handelskammer sei eine ge¬
gebene Vertretung der Kaufmannschaft. Ihr stehe auch die Auf¬
sicht über die Börse zu. Für Berlin könne sie zunächst aber
natürlich noch nicht alle Geschäftszweige kennen. Der Minister
werde daher auch die Korporation der Kaufmannschaft anhören.
Für die Dauer werde aber ein Nebeneinanderbestehenbeider
Körperschaften nicht möglich sein. Er hoffe, der Entwurf werde
beitragen, einen Weg der Verständigung zwischen beiden zu
finden. — Abg. Richter (freis . Volksp.) wirst Felisch vor,
daß er jetzt über den Wahlmodus klage, der nicht allen Zweigen

ich nicht meineir innerstenUeberzeugungen untreu werde;;,
wenn ich nicht einen Verrath air Ihrer Mutter , an
meiner liebe;; Gunda nnb Ihren beiden Geschwistern be¬
gehen sollte.

Für Sie , lieber Baron Emmerich, habe ich stets die
wärmsten und freundschaftlichsten Gefühle gehegt, und
ich sage offen: lväre Alles anders gekommeir, würde ich
mich wahrscheinlich glücklich gefühlt haben, Ihre Frau zu
werden. Aber nicht wahr ? Wie sollte ich das Auge
emporschlagen, wenn ich nun dessen Tochter geworden
wäre, der mich zum Weibe begehrt hatte?

Wie sollte ich Ihrer Mama begegnen? Ich sollte
diejenige Mutter nennen, bereit Stelle ich einmal einzu-
uehmen mich angemaßt hatte . Ach, was soll ich Ihnen
sagen? Sie , mit Ihrem Feingefühl , haben das ja auch
oft genug erwogen, und nur Ihre starken Enipfindungen
für mich haben Ihre bessere Einsicht zum Schweigen ge¬
bracht.

Es giebt Tinge , bei denei; allein das Gefühl den
Ausschlag giebt, und in den; vorl;egenden Falle sagte mir
eben dieses Gefühl : Sic und ich selbst niüßtcn Opfer
bringen um der Pietät i>nd um der Liebe willen, die i;ns
für Ihre Eltern durchdringt.

Und nun geben Sie mir die Hand nnb zürnen Sie
mir nicht. Wir werden uns gut bleiben, wenn Sie mich
ferner so achten und geschwisterlich schätze,; köiinen, wie
ich Sie ."

Hierauf versagte ihr die Stimme . Sie schloß un¬
willkürlich die Augen unter der Uebermackt ihrer Em-
pfindungen und unter den; rührenden Blick seiner trau¬
rigen Augen.

Und sie litt es, daß er sie an sein bebendes Herz zog,
einmal, zum ersten und zum letzten Mal als ein um seine
Lebenshoffnungen Betrogener , als ein Büßender für die
Schuld dessen, den; er sein Lebe,; verdankte.

Aber eben das gab ihm die größere straft zum Ver¬
zicht, das , und das Geständniß aus ihreni Munde.

„Adieu, adieu, Betty, liebes theures Mädchen! Ich
werde mich an Ibre Worte halten , die der Nacht in
meinem Innern ein Lichtstrahl bleiben werden ! Sie
ivaren mir ein wenig gut ! Das soll mir helfen, den
Schmerz zu überwinde;;.

Und nun nochmals: Lebe wobl ! Mein letztes Wort
ist ctit heißer Wunsch für Ihr Glück.

des Handclsstandes zu entsprechender Vertretung verhetz.
Felisch selber habe dieses DreiklassenwahlsystemeingesüM
Schließlich wird der Entwurf angenommen, ebenso der Ent¬
wurf, betreffend Betriebsunfälle. Ferner wurde erledigt der
Entwurf gegen die Verunstaltung landschaftlich hervorragender
Gegenden entsprechend dem Kommissionsbeschluß. Die Kom¬
mission hatte eingefügt, daß das Verbot, Reklameschilder anzu¬
bringen, durch Polizeiverordnung auf Grund des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung erfolgen müsse, und zwar auch
für einzelne Kreise zugleich. Ferner wird das Gesetz, betreffend
das Pfandrecht bei Privat- und Kleinbahnen, erledigt. Morcieg
11 Uhr: Kleinere Vorlagen. Schluß 4% Uhr.

Berlin , 29. April. Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetz»-
entwurf über die Unfallfürsorge für Gefangene zugegangen.
Der Entwurf bestimmt Folgendes: 8 1. Die Verpflichtung des
Staates zur Leistung der nach dem Gesetze, betreffend die' Un-
fallfürsorge für Gefangene, vom 30. Juni 1900 zu gewährenden
Entschädigungen wird, so weit nicht der Verletzte zur Zeit des
Unfalls in einer vom Staate unterhaltenen Anstalt unterge¬
bracht oder der Unfall bei Zwangsarbeiten in staatlichen Be¬
trieben erfolgt ist, gemäß§ 7 Abs. 2 des angezogenen Gesetzes(
auf diejenigen öffentlichen Körperschaften übertragen, denen die
Unterhaltung der Anstalt obliegt, in welcher die verletzte Person
untergebracht ist, oder durch deren Organe sie zur Gemcinde-
arbeit oder zu sonstigen Arbeiten auf Grund gesetzlicher oder
polizeilicher Bestimmung zwangsweise angehalten worden ist.
8 2. Soweit nach8 1 die Entschädigungsverpflichtungauf einen
Octsarmenverband übergeht, hat der Kreis, welchem der Orts¬
armenverband angehört, diesem die Hälfte der aufzuwendenden
Beträge als Beihülfe zu gewähren. Streitigkeiten zwischen den
Ortsarmenverbänden und den zur Beihülfe verpflichtetenKreisen
unterliegen der Entscheidung im Verwaltungsstreitverfahren.
Zuständig in erster Instanz ist der Bezirksausschuß, ß 3. Dieses
Gesetz tritt gleichzeitig mit dem in 8 10 angeführten Gesetze in
Kraft.

Berlin , 30. April. Die in parlamentarischen Kreisen
verbreitete Nachricht, daß der Landtag  sehr bald, vielleicht
schon am 7. Mai, ohne Rücksicht auf die alsdann noch unerledigt
gebliebenen Vorlagen geschlossen werden soll, dürfte, nach den
„Berliner Politischen Nachrichten", auf einer Combinaiion be¬
ruhen. Es ist keineswegs ausgeschlossen, ja sogar mehr als
wahrscheinlich, daß dem Landtag noch Vorlagen zugehen werden,
deren unverzügliche Erledigung von der größten Bedeutung sein
würde. — Das „Posener Tageblatt" bestätigt die bevorstehende
Einbringung einer 100 Millionen-Anleihe, deren Wirksamkeit
auf Posen und Westpreußen beschränkt werden soll.
Es sollen nicht nur bäuerliche Ansiedelungen in größerem Um¬
fang als bisher geschaffen, sondern auch Domänen angekaust
werden. ' I

Deutsches Reich.
Vom Zolltarif.

L. Berlin,  29 . April.
Wenn die Zollkommiision Glück hat,' dann kam; fick

ungefähr gleichzeitig mit der Vertagung des Reichstags
die erste Lesung der laudwirthschastlichen Zölle beendig;
haben. Tie Berathung der Industriezölle wird also
stattfinden, nachdem der Reichstag auseinandergegange»
ist. Ter Umstand ist wichtig. Solange die Session i
Gange ist, kann jederzeit eine Verständigung zwischen
Kommissionsmitgliedern und ihren Fraktionen sta
finden. Tie Kommission ist ja gleichsam der Ausschuß
der Fraktionen, und es werden keine Anträge gestellt und
keine Beschlüsse gefaßt, ohne daß zuvor ein Enwcr-
nehmen zwischen Auftraggebern undBcauftragten erfo
wäre. Ties muß sich in dem Augenblick ändern, wo
sommerliche Ruhezeit für die Volksvertretung beginnt.
Tie Zollkommission wird alsdann auf sich selber ang
wiesen sein, und die Verhandlungen werden nicht mitf

Möge Ihnen alles das werden, was Sie um Ihre
Eigenschaften willen verdienen!"

Hieraus nochmals ein Kuß auf ihre Hände, en
sekundenlanges stummesVcrharren zweier in; Tiefsten
schütterter Menschen, bis plötzlich das Geräusch oo
Schritten wahrnehmbar ward , ein Knecht mit ein
Schaufel über der Schulter den Parkweg durchquerte
und sein Erscheinen sie kür immer trennte.

rcnd

-̂ chon lvochenlang vor dem Feste hatte sich die Bürg
schaft Wisborgs für die Neuwahl des Bürgermeisters
Bewegung gesetzt. Es waren sowohl mehrfach Versam
langen einberufen, als auch im Wisborger Jntellige;
blatt wiederholt lauge Aufrufe und Ansprachen C
öffentlichst worden, in denen die verschiedenen Park
ihre Kandidaten empfohlen hatten . 1

Nicht weniger als achtundzwanzig Bewerber lmt^
sich gemeldet; doch waren von diesen nur drei auf
engere Wahl gestellt worden, und zu ihnen zählte,
erster Linie der bisherige Bürgermeister Cholcoius.

Namentlich rührten sich bei diesem Wahlkampfe
politischen Gruppen.

Cholevins gehörte zu den Frcikonservativen, währe
ein großer Theil der Bürgerschaft den durch die Fo^
schrittspartei vertretenen Ideen huldigte.

Tiefe Fortschrittler und eine"Sonderpartei der v
nehmlich aus Mitglieden ; der Regierung bestehen^
Konservativen, vor denen Cholevius sich' im Gcschm
und im Privatverkehr nicht genügend zu bücken wu,
waren seine Gegner, aber auch die socialdemokratrs^
Arbeiter, wennschon Cholevius wegen seiner grv
Leutseligkeit bei ihnen in Ansehen stand, stellten ei
Gegenkandidaten aus ihrer Mitte auf.

Indessen waren nicht nur die Mitglieder diese;
einigung rührig und setzten ihr Interesse an den̂ Anŝ ^ W
der Neuwahl in Thaten um, sondern die ganze Stadt ^̂ M
fand sich wegen dieser Angelegenheit in einer sieberhafkW
Aufregung . Kein Wirthshaus , aber auch kein PntM»
Haus, in dem nicht das Fi ;r und Wider besprochen lvurM«
und selbst die Kinder iyußten, was in den letzten m
Tagen die Gemüther der Erwachsenen an; meisten
wegte.

Fortsetzung folgt.)
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Gelenkigkeit und Anpassungsfähigkeit wie jetzt vor sich
geiien können. Wenn wir diese Ausdrücke gebrauchen,
jo sind wir uns freilich bewußt, daß sie auf Instand und
Wirksamkeit der Zollkommission nur schlecht passen,
immerhin jedoch ist wenigstens etwas von dem noth-
wendigen Wechselverhältnitz zwischen dein Plenum und
der Kommission vorhanden. Die Berathung der In-
dustriezölle kann jedenfalls unter den eigenthümlichen
Umständen, unter denen sie sich vollziehen wird, zu. noch
größeren Schwierigkeiten führen, als wie sie ohnehin in
der verfchrobenenLage stecken. Die Agrarier scheinen in
ihrem Groll darüber , daß ihnen die Großindustrie iücht
zu noch höheren Getreidezöllen verhelfen will, wirklich
entschlossen, die entsprechenden Zollforderungen der
rheinisch-westfälischen Industrie momentan abzulehnen
und die Industriezölle wohl gar unter das jetzige Niveau
herabzudrücken, Komm! es dahin, so wird cs schade um
die kostspieligen Diäten für die Kommissionsmitglicder
sein. Denn ivas für einen Zweck alsdann die weitere
Berathung noch haben könnte, ist schlechterdings nicht ein-
zusehen.

* Berlin , 30. April. Der  Bundesrath  hat gestern
die Brüsseler Zucker-Konvention und das neue Zuckersteuer-Gesetz
genehmigt.

Die Ausweise über die Erträge der wichtig¬
sten Reichscinna  h'men im Etatsjahr 1901 lassen er-
lennen, daß die E i n zel sta a t en 161h Millionen Mark mehr
an das Reich zahlen müssen, als sie an Ueberweisungen erhalten,
während der Voranschlag Matrikularbeiträge und Ueber¬
weisungen in gleicher Höhe angesetzt hatte.

* Rundschau im Reiche. Rach einer Meldung aus
Braunschweig  steht die Einstellung des gegen den Land¬
gerichts-Präsidenten Dedckind  wegen seiner welftschen
Haltung eingelciteten Disciplinarverfahrens bei dem braun¬
schweigischen Ministerium bevor. Wir berichteten dieser Tage
über die Angelegenheit. — Das amtliche Wahl-Resultat der
Reichstags - Ersatzwahl für Saarbrücken  ist Fol¬
gendes: Abgegeben wurden 33,184 Stimmen. Davon für den
nationalliberalen Kandidaten Boltz 17,960, für Dr. Much
(Centrum) 14,393 und für den Socialdemokraten Spaniol 825.
Zersplittert waren 6 Stimmen. Boltz ist somit gewählt. —
Aus Solingen  wird gemeldet: Gegen die Verweige¬
rung der stä d t i scheu Schützcnburg  zur Abhaltung
der socialdemokratischen Maifeier  hatte der
socialdemokratische Volksvercin Protest erhoben. Die Stadr-
verordneten-Versammlung faßte hierauf folgenden Beschluß:
„Nach Kcnntnißnahme der Entscheidungen des Obervcrwaltungs-
gerichts, betreffend Hergabe städtischer Säle zu socialdemokrati¬
schen Versammlungen, billigt die Stadtverordneten-Versamm-
lung die Verweigerung der Hcrgabc eines städtischen Lokals zu
socialdemokratischen Porteizwecken".

Ausland.
* Italien , lieber den Empfang der deutschen Pilger

beim Papst berichtet die „Germania" noch Folgendes: An de.
Audienz nahmen etwa 30 Vertreter ebenso vieler katholischer
Vereine Deutschlands Theil. Auf die vom Fürsten Löwenstein
überreichte Adresse antworrete der Papst, daß er sich außerordent¬
lich freue über die Gefühle der Treue, welche die Repräsentanten
der verschiedenen deutschen Vereine zu ihm geführt habe. Er
ermahnte sie, in dieser edlen Handlungsweise zum Besten de.
Kirche fortzufahren, welche von Gefahren aller Art bedroht sei.
Es sei ihm eine besondere Freude, die Vertreter der deutsche:,
katholischen Vereine zu empfangen. In Deutschland sei es noth-
wendig, an dem Errungenen festzuhalten und rastlos weiter zu
arbeiten, um auch die von der Kirche getrennten Seelen mck
derselben zu vereinen. Ter Papst bedauerte lebhaft den Tod
Liebcrs, den er den Nachfolger Windthorsts nannte.

* Niederlande. Nach dem gestern Vormittag ausge¬
gebenen Bulletin hat die Königin  eine sehr ruhige Nacht ver-
. . III .I gg üB B B

Feuilleton.
Ne Düsseldorfer Ausstellung.

i.
Die rheinische Knnstmetropole prangt im Festschmuckc.

Wird das riesenhafte Unternehmen, die „Industrie - und
Gewerbe-Ausstellung für Rheinland, Westfalen und be¬
nachbarte Bezirke, verbunden mit einer dcutsckmationalen
Kunstausstellung zu Düsseldorf 1902", am Eröffnungs¬
tage, morgen, am 1. Mai , fertig gestellt sein3_ Diese
brennende Frage wird überall auf das Lebhafteste dis-
kutirt . Tic Pessimisten machen aus ihrem Zweifel kein
Hehl und sie berufen sich darauf , daß für die Möglichkeit,
eure Ausstellung bis zum Eröffnungstage fertigzustcllcn,
kein Präzedenzfall vorliegc. Die verweisen ferner mit
viner grimmigen Ueberlegenheit auf das Tohuwabohu,
welches sich noch vor wenigen Tagen aus dem Aus-
stellungsgeländc dem Blicke darbot. Es sah allerdings
aus , als ob das Bestreben, bis zuni festgesetzten Termin
Ordnung in das EhaoS zu bringen, eine lächerliche
Kraftprobe bedeute. Tie Optimisten aber wissen cs bester.
Die verweisen triumphirend darauf , daß die Kraftprobe
geglückt ist. daß der ruhende Pol in der Erscheinungen
Flucht immer deutlicher hervortritt , daß die Regsamkeit
Tausender von fleißigen Händen mit jeder Stunde ein
deutliches Stück Ordnung mehr in das Durcheinander
bringt und daß das Pionierbataillon , welches morgen er¬
wartet loird, ein vorbereitetes Arbeitsfeld findet, auf dem
zielbewusster Ordnungsgeist in ganz kurzer Seit mit den
Ucberbleibseln. den Verpackungen, Kisten und Kasten der
Ausstellungsgüter fertig werden lvird. Düster Optimis¬
mus. ist durchaus gerechtfertigt. Wer die Düsseldorfer
Ausstellung int Fahre 1880 miterlebt hat, der weiß
auch, daß die Erfahrungen , die inan damals gesammelt,
schon bei den Vorbereitiingsarbeitcn für die heurige Aus¬
stellung vortheilhajt verwerthct worden sind.̂ Ter AuS-
siellungsplan ist mit einer Verve aus dem Stadium des
Projektes in das der greifbaren Wirklichkeit gerückt
worden, daß man dem Endresultat das größte Vertrauen
entgegenbringen darf . Was heute noch zur endgültigen
Fertigstellung der Ausstellung nothwcndig ist, das ist
ein Kinderspiel gegeirüber den Vorbereitungen, die noth-

bracht. Alle Symptome deuten auf cntschicdcnc Besserung iru
Befinden der Kranken hin.

* Belgien . In T hi e l t wurde eine Fabrik von 400
ausständigen Webern angegriffen. Sie warfen die Fenster ein
und stießen Drohrufe gegen den Fabrikbesitzer aus. Die ein¬
schreitenden Gendarmen mußten sich vor der drohenden Menge
in das Fabrikgebäude flüchten, bis Verstärkung cingetroffen
war, welcher es gelang, 'die Menge auseinander zu treiben.

* Rußland . Dem „Vorwärts" wird aus Rußland
geschrieben: „Daß die russische Regierung nicht aufgehört Hai,
auf die Meinung Westeuropas, sei es durch direkte Bestechung
oder gut bezahlte Annoncen, einzuwirken, ist kein Geheimnih.
Es scheint aber, daß ihre Bemühungen in dieser Hinsicht in
letzter Zeit weniger erfolgreich gewesen sind, als in den siebziger
Jahren. Man kann den Schmerz der Regierung begreifen, daß
trotz aller Maßnahmen, die Grenzen abzusperren, die Presse
Europas Alles in Allem über den Gang der Ereignisse doch
gut informirt ist. Jetzt, wo die öffentliche Meinung mehr als
je mit diesen Ereignissen beschäftigt ist, werden die Bestechungs-
Versuche wohl mit Energie erneuert. Charakteristisch hierfür ist
die Nachricht, die der Partei der Socialisten-Revolutionärc aus
Wien  zugeht. Sicheren Informationen nach soll gleich ani
Tage nach dem Attentat auf Sstpjagin bei den Chefredakteuren
der „Neuen Freien Presse" und des „Neuen Wiener Tage¬
blatts" ein Agent des russischen Botschafters, des Grafen
Kapnist, erschienen sein und sie gebeten haben, in den Spalten
ihrer Bläiter wenn möglich nur die Telegramme und Nach¬
richten ans Rußland zu bringen, die ihnen von der russischen
Tclegraphenagentur zugehen. Weiter eröffnete der Agent, daß
Graf Kapnist die Redaktion ersuche, ganz besonders oon dem
Abdruck von Nachrichten über die Bewegung in der Armee, die
Verhaftung von Offizieren und den Prozeß gegen den Vcrräther
Grimm Abstand zu nehmen." Das Blatt bemerkt dazu: „Es
bleibt abzuwarten, was die genannten Blätter auf diese Mit¬
theilung zu sagen haGn werden. Aber es ist publizistische
Pflicht der Wiener Blätter, Klarheit über den Sachverhalt zu
geben. Wir wissen, daß die „Neue Freie Presse" jedenfalls be¬
züglich des Attentats auf Sstpjagin den russischen Wünschen,
nicht nachgekommen ist." — Bisher ist es nur gelungen, einen
Mitschuldigen des Mörders des Ministers Sstpjagin zu ver¬
haften, den Kutscher des Wagens, in dem der Mörder zuin
R^ lstrathspalais gefahren ist. Der Mörder heißt Balischew.
Dem Schneider, bei dem er die Adjutantenuniform bestellte,
sagt- w, er sei Adjutant des Generalgouverneurs von Finnland,
Bobrckow. Außer der Adjutantcnuniform bestellte Balischew
bei dem Militärschneider noch eine andere Uniform, wie er sagte,
für seinen Bruder. Man fand bei ihm das Rezept einer
Wiborger Apotheke und finnisches Geld. Ob er aber in Wiborg
gewesen ist, ist unsicher. Der Mörder schweigt hartnäckig über
seine Mitschuldigen.

Ans Stadt nnd Fand.
Wiesbaden,  30 . April.

<1. Gerichts -Personalien . Herr Gerichts-Assessor
K eu t n cr von hier ist als Hülfsrichtcr dem Landgericht Frank¬
furt und Herr Gerichts-Assessor Pr . Schlager  dem Land-
gericht Neuwied als Hülfsrichtcr überwiesen worden. — Herr
Gerichts-Assessor Travers  von hier hat die Vertretung eines
Frankfurter Rechtsanwalts übernommen. — Als Hülfsarbeiter
wurde dem hiesigen Landgericht Herr Justizanwärter Wacker-
ma n n überwiesen. — Herr Aktuar Fabian  vom Amts¬
gericht Idstein ist an das Amtsgericht Höhr-Grenzhausen und
Herr Aktuar Naumann  vo>n Amtsgericht Höhr-Grenzhausen
an das Amtsgericht Idstein versetzt worden.

— Kurhaus . Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß morgen Donnerstag, als am 1. Mai, günstige Witterung
vorausgesetzt, um 12 Uhr Mittags, Promenade -Konzert
an der Wilhelmstraße und Abends Doppel - Konzert  mw
bengalische Beleuchtung im Kurgarten stattfinden. Besonderes
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch sind alle Kurhaustartcn
beim Eintritt vorzuzeigen.

wendig waren, ehe man au die endgültige Realistrung des
Projektes hcranlrelen konnte. Wer verfolgt hat, welche
einschneidenden Aenderungen die Vordereitnngsarveitcn
auf dem Stadtplan gezeitigt haben, wer gesehen hat , daß
in ganz kurzer Zeit aus ödem, im lleberschwemmungs-
gebiete des Rheines liegenden Haideland, der sogenann¬
ten Golzheimer Insel , ein werthvolles, hochwasserfreies
Ausstellungsgelände, ein riesenhaftes Bauterrain ge¬
worden ist, wer staunend deir Entwickelungsgang des
mit diesem Werke verbundenen Projektes der Rheinnfer-
verschiebung verfolgt hal, wodurch dem Strome ein
riesiges und sehr werthvolles Verkehrsterrain abge-
wonnen wurde, wer fenier gesehen hat , wie rastloser
Fleiß aus diesem neuen Terrain ein neues, nrchitek-
lonisch schönes, allen ins Großzügige gehenden modernen
Anforderungen genügendes Rheinwerft geschaffen hat,
der legt den Arbeiten, die heute ans dem Ansstellnngs-
gelände noch der Erledigung harren , nicht allzu viel Be-
deutung bei. Tie Hauptsache, nämlich die umfangreichen
Ausstellungsgebäude, find jedenfalls schon seit einiger
Zeit fertig , und augenblicklich handelt es sich nur um die
Unterbringung der Allsstellungsgüter. Es ist selbst-
verständlich, daß die Aussteller mit der Absendung der
Ausslellungsgüler so lailgc wie nur eben möglich ge¬
zaudert haben. Aber schon feit geraumer Zeit treffen
täglich ganze Eisenbahnzüge mit Ausstellungsobjekten
ein und immer noch bringt die Eisenbahn neue Sendun¬
gen. Nachdem die Gebäude zur Aufnahme dieser Güter
fertiggestellt sind, macht die Ausladung und Aufstellung
der Ausstellungswerthe keine bedeutenden Schwierig¬
keiten inebr. Die Krnpp'fche Ausstellung ist bereits fir
itnö fertig , ebenso diejenige des Bochnmer Vereins . Die
jimsthistorischc Ausstellung ist schon seit einiger Zeit voll-
ständig unter Dach und Fach. In anderen großen Aus-
stelliingspavillons wird zur Zeit die letzte Hand allge¬
legt : namentlich in der riesenbaften Hanptindnstriehalle
entwickelt sich eine fieberhafte Tbätigkeit, damit am Er¬
öffnungstage ein ganzes Werk den Blicken des Beschauers
dargcboten werden kann. Wenn also am Tage der Er¬
öffnung der ordnende Geist in dem einen oder alidereil
Ausstellungspavillon noch Arbeitsfelder findet, so darf
man doch sagen, daß die Düsseldorfer Ausstellung 1902
am Eröffnungstage im Großen und Ganzen fertig fein
wird. Jedenfalls ist sie heute schon weiter gefördert

Sv. Rest den,;-Theater. Morgen Donnerstag, den
1. Mai, gelangen die litierarisch bedeutungsvollen, wie wirk¬
samen Einakter „Die Bildschnitzer" von Karl Schönherr, „Ein
Ehrenhandel" von Ludwig Fulda und die „Hasenpfote" von
Hans Brennert zur Aufführung. Die nächste Wiederholung des
Schauspiels „Das schwarze Schäften," erfolgt am Samstag,
den 3. Mai. „Das schwarze Schäflein" erweist sich als eine
der inieressaniesten Bereicherungen des Spielplanes, und wird
wohl neben „Alt-Heidelberg", welches Werk nichts von seiner
Zugkraft eingebüßt hat und a:n Freitag in Scene geht, bis zum
Schluß der Saison das Repertoire beherrschen.

— Die Mligistrats -Ersntnuahl für den von seinem
Amte ZurückgetretenenHerrn Stadtältesten Wagemann
steht bevor. Es werden dafür drei Kandidaten genannt,
und zwar die Herren Rentner und Stadtverordneter
Wilhelm Arntz , Rentner nnd Stadtverordneter Emil
Hees  und Regierungs-Assessora. T . Karl Knntzc^
Die beiden Erstgenannten sind bekannte Persönlichkeiten,
welche schon längere Zeit im kommunalen Dienste ehren¬
amtlich wirken. Herr Assessor Kuntze lebt hier als
Rentner und gilt als durchaus unabhängig , sowohl in
politischer, als auch in sonstiger Beziehung. Man be¬
zeichnet ihn als fähigen Juristen , welcher nur aus dem
Staatsdienste ausschied, weil er auf eine Anstellung nicht
reflektirte, nnd rühmt ihm große Arbeitslust und Arbeits¬
kraft nach. Er soll die meiste Aussicht habeti. gewählt zu
werden. Bekanntlich ivird der neue Stadtrath Vor¬
sitzender der Schlachthausdeputation, welcher Posten an
die Umsicht und Thatkraft seines Inhabers besondere
Anforderungen stellt. — Wie wir nachträglich aus gut
unterrichteter Duelle erfabren, soll von den o b e n -
g e na nute n Kandidaten  a b g e s e h e n und
Herr S ta d tb a u - D irekto r a. D. Winter in
den M a g t fr r a t g e w ä h l t werden,  dem er be¬
kanntlich schon einmal kurze Zeit als unbesoldeter Stadt-
raib angehört hat. Bei den eben schwebenden wichtigen
Fragen wegen der Wasserversorgung unserer Stabt ist es
jedenfalls von hohem Werth, einen Sachverständigen wie
Herrn Baurath Winter, welcher lange Jahre Direktor
des städtischen Gas - und Wasserwerks war , in den
städtischen Kollegien zu wissen, lieber die Kandidatur
Winter soll innerhalb der Stadtverordneten -Vcrsamm-
inng Einstimmigkeit herrschen.

— Tic Stadtverordneten sind auf Freitag, den2. Mai
1902, Nachmittags4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathhauseö
zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung: 1. Enteignung von
Gelände zur Erbreiterung der Sonnenbcrgerstraße jenseits der
Kronenbrauerei. Bcr. F.-A. 2. Ankauf zweier Grundstück:
zwecks Erweiterung der Gelverbeschule. Bcr. F.-A. 3. Ber-
theilung des Waarenhaussteuer-AnfkommenS für die beiden
Ja-Hre 1901 und 1902. Ber. F.-A. 4. Veräußerung städtischer
Grundflächen an der Nmkstraßc. Ber. F.-A. 5. Gebühren¬
ordnung für Vcrmcssungsarveiten. Bcr. F.-A. 6. Erhöhung
der Besoldung des Direktors der Obcrrcalschule. Bcr. F.-A.
7. Die einstweiligen getroffenen Einrichtungen zur Erweiterung
der Oberreolschule für die Zeit bis zur Errichtung der projektirtcn
zweiten Rcalanstalt. Bcr. O.-A. 8. Erbreiterung und
Pflasterung der Schiersteinerstraße, veranschlagt zu 256,886
Mark. Bcr. B.-A. 0. Tarif der Straßenbaukosteu für das
Etatsjahr 1902. Bcr. B.-A. 10. Renovirungsarbeiten im
Wiesbadener Brunnen-Comptoir. Ber. B.-A. 11. Ver¬
besserung der Heizungsanlage im Stadtverordnetenfaal. Bcr.
B.-A. 12. Nachforderung des Stadtbauamtes bei den Ausgaben
für Vorarbeiten pro 1901 1' 1, 2, b des Etats. Ber. B.-A.
13. Ein Baudispensgcsuch, betr. Errichtung eines Wohnhauses
an der Schiersteinerstraße. Bcr. B.-A. 14. Aendcrung des
Schlachtbaus-Gebührentarifs. Ber. F.-A. 15. Antrag auf
Uebertragung des unter F UI , 14, r des Etats für 1901 vor¬
gesehenen AusgabcbetragSvon 1350 Mark nach pos. d. daselbst.
Ber. F.-A. 16. Dergleichen auf Gewährung eines weiteren
Zuschusses von 600 Mk. für die hiesigen Kinderhorte. Ber.
F.-A. 17. Desgleichen auf Gewährung eines Beitrages für

worden, als dies bei allen anderen Anssiellungsuntcr-
nehmungen am Eröffnungstage der Fall war.

Die Stadt Düsseldorf rüstet sich zum Empfange ihrer
Gäste. Tic rheinische Kunst- und Gartenstadt machte von
jeher auf den fremden Besucher wegen ihres vornehmen
Straßenbildes einen vortheilhaften Eindruck. Im Hin¬
blick aus die Ausstellung ist dieses Bild noch bedeutend
vervollkommnet worden. Eine Reihe von Straßenzügen
sind asphaltirt worden, die herrlichen Anlagen der Stadt
haben sich eine Revision gefallen lassen müssen, die Häuser
baben neuen Anstrich erhalten, die Gasbeleuchtung der
Stadt ist pensionirt worden und hat der elektrischen Bc-
lenckstung Platz gemacht, die Verkehrsmittel sind ver-
vollkommnet worden, namentlich ist das Liniennetz der
elektriichen Straßenbahn ausgesialtet worden, und jetzt
gebt man dazu über, den Straßen ein Feiertagsgcwand
auzulegcn, damit die zahlreichen Fremden, die vom
!. Mai an erwartet werden, bei ihrem Eintritt in die
Stadt einen Vorgeschmack von der Großartigkeit des
Unternehmens bekommen, das Opfermuth. Tbatkraft.
unermüdlicher Fleiß und weitsichtiger geschäftlicher Blick
zu Stande gebracht haben.

Für die Unterbringung der Fremden ist in ausge¬
dehntestem Maße Sorge getragen worden. Eine An¬
zahl neuer, ins Hyperdimensionale gehender Hotel-
bauten ist erstanden, u. A. das Parkhotel , in welchem
Krupp zur Unterbringung seiner Gäste die erste Etage
für 70,000 Mk. gemiethet hat. ferner das HansahaiiS
und andere mehr. Außerdem sieht in einer großen An¬
zahl von Privathänfern Logis zur Verfügung . Wenn
ans diese Weise dem Ausstellungsbesncher Gelegenheit
geschaffen worden ist. nach den Strapazen der Aus-
ftellungsbesichrigung sein müdes Haupt zur Ruhe zu
legen, so dankt er das in erster Linie der unermüdlichen
Thätigkeit des Düsseldorfer Berkel,rsvereins, der von
Anfang an das Ausstellungsprojekt mit großem Eifer
propagirt und durch praktische Arbeit unterstützt hat.

Auch an Erholunqsgelegenheit außerhalb der Aus¬
stellung herrscht kein Mangel. Das Stadttheater spielt
den Sommer über durch, und in dem wunderschönen und
in seiner Art und Größe einzigartigen Apollotheater
residirt die leichtgeschürzte Muse. Wenn die Hoffnungen,
die sich an die Ausstellung tnüpien, sich alle verwirklichen.
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stellte, daß man es hier in der That mit einem Verrückten zu
thun hatte . Vorläufig befindet derselbe sich noch im Kranken¬
haus . Seine Personalien ließen sich genau nicht feststellen, nur
seinen Namen — Martin Trier — scheint man ziemlich fichec
aus ihm herausgebracht zu haben.

6. Versuchter Cinbruchsdicbstahl . In der Nacht von:
Freitag zum Samstag voriger Woche bemerkte ein die Mauer¬
gaffe passirender Accisebeamter verdächtiges Geräusch in dem
Hotel „Zur Zauberflöte " , Ecke der Neu - und Maucrgaffe . Bei
näherem Zusehen wurden zwei Menschen entdeckt, die dort ein-
gebrochen waren , um zu stehlen. Beide wurden durch herbci-
gerufene Schutzleute sofort verhaftet . Der eine der Diebe war
ehemals Hausbursche in der „Zauberflöte ".

<1 Arbeitsvcrgcbung . Zur Weiterführung eines Kanals
an der Ostseite der Biebricherstraße wurde die Herstellung einer
Betonrohr -Kanalstrecke vergeben. Mindestfordernder blieb § ert
Maurermeister Heinrich Dörr  von hier . Demselben wurde die
Arbeit übertragen.

— Kleine Notizen . Bei der diesjährigen Frühjahrs-
Prüfung für Einjährig - Freiwillige  in Metz be¬
standen von 11 jungen Leuten nur 4 . Unter den Bestandenen
befindet sich ein Wiesbadener Namens K. Barth,  welcher
das sog. Künstler -Examen machte und zur Zeit bei einem
Jäger -Bataillon dient . — Bei den in der letzten Woche statt¬
gehabten großen Wein -Versteigerungen zu Trier erwarb die
hiesige Weinhandlung „M a l e p a r t u s" bei der Versteigerung
des Herrn Gustav Vanvolxem in Trier das Fuder Nr . 7 1900er
Caseler und im Kath . Bürgerverein daselbst , Versteigerer : Herr
Franz Merrem , Zeltingen , die Fuder Nr . 8 und Nr . 13 1900er
Zeltinger . — In Biebrich wurde ein etwa 12 -jähriges Mädchen
von hier wegen B e t t e l n s veranzeigt . Das Kind will von
seinen Eltern zum Betteln angehaltcn worden sein.
Die Ausführung der Blitzableiter - Anlagen  auf dem
Neubau der Reichsbank,  sowie der Kurhaus -Gärtnerei im
„Aukamm " wurden der Firma Georg Steiger u. Sohn  hier
übertragen . Dieselbe Firma wurde mit der Revision und tech¬
nischen Prüfung der Blitzableiter -Anlagen auf dem König !.
Landgericht , sowie Landgerichtsgefängniß auf vorläufig fünf
Jahre betraut . _

O Biebrich , 30 . April . Der Instrumentenmacher Hermann
Müller  feiert am 1. Mai d. I . das 2 5 - jährige
Jubiläum  seiner Thätigkeit bei der Firma Wilhelm Heckei,
König !. Hof -Instrumentenmacher , dahier . Möge es dem tüch¬
tigen und braven Jubilar vergönnt sein, noch lange Zeit in
ebenso treuer Pflichterfüllung wie bisher im Dienstverhältnis;
bei der genannten Firma zu verbleiben.

* Mainz , 30. April. Rheinpegcl:  1 m 74 cm
gegen 1 m 66 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtsfaal.
Der neue Krofigk-Prozeß

Gumbinnen , 29. April.
Zu Beginn der heutigen Verhandlung beantragt der Vor¬

sitzende v. Rhoden , daß der Gerichtshof sofort Beschluß fasse
über den vom Vertheidiger Horn, am Samstag mitgetheilten
Brief  des Landwehrunterofsizicrs Bartel aus Berlin , in dem
das Osfizicrcorps des Dragoner -Regiments in der unerhörtesten
Weise beschuldigt wird . Der Vertreter der Anklage ersucht,
über den Brief zur Tagesordnung überzugehen . Die Ver¬
theidiger stellen den Beschluß dem Gerichtshof anheim . Rechts¬
anwalt Horn fügt hinzu , es sei bekannt , daß das E h e l e b e n
des ermordeten Rittmeisters  kein besonders glück¬
liches gewesen sei. Fleischermeister M a t t e r n Hierselbst theilte
ihm Nachfolgendes mit : Er sei im September oder Oktober 1900
über den Magazinplatz gegangen , wo ein Dragoneroffizier das
vorübergehende Ehepaar Krosigk grüßte . Als dasselbe vorbei-
passirt war , schlug der Rittmeister seine Gemahlin dreimal
mit der Reitgerte über den Rücken.  Da äußerte
der Offizier ganz laut , sodaß die Nahestehenden cs hörten : „Du
wirst Deine Frau auch nicht lange mehr schlagen." Da die
Vermuthung aufgetaucht ist, der Mörder sei auch unter den
Offizieren zu suchen, halte er, der Vertheidiger , den Antrag des
Vorsitzenden für erheblich. Trotzdem der Vertreter der Anklage
und der andere Vertheidiger , Rechtsanwalt Burchardt , die Sache

für unerheblich erachten und den Antrag abzulehnen bitten , be»
schloß der Gerichtshof , den Fleischermeister Mattern,  den
Restaurateur Kretschmann  und die Offiziere Weiß und
Brandt  als Zeugen zu laden . — Als erster Zeuge wird heut«
Sergeant S chi e d a t vernommen , welcher bekundet, daß Hickel
etwa 10 Minuten vor dem Mord mit ihm zusammen im Stall
war . Beide seien sofort in die Reitbahn gelaufen , als sie von
dem Morde hörten . Er und Hickel sahen erst durch das Guckloch
und als sie den Rittmeister auf der Strohpuppe liegend be¬
merkten, seien sie in die Reitbahn eingetreten . Erst der Zeuge
gab Oberleutnant Hoffmann ein Taschenmeffer , um dem Er¬
mordeten Rockkragen und so weiter aufzuschneiden . Diese An¬
gabe veranlaßt den Vertheidiger Horn , feststellen zu lassen, daß
sonach Hickel nicht an der Bandenthür  gestanden
haben könnte. Vicewachtmcister B u n k u s sagt aus , daß er
mit Hickel etwa 5 Minuten zusammen war , als er die Er¬
mordung erfuhr . Während Zeuge W a d z i ck Hickel nicht im
Stall bemerkt hat , bekundet Dragoner S a t u r s e e , daß er
Hickel durch den hinteren rIL -Stall nach dem erleuchteten Stall
gehen sah. Hickel wunderte sich noch, daß die Lampen nicht
brannten . Mehrere Dragoner bekunden, daß sie Hickel hätten
sehen müssen, wenn er im Stall gewesen wäre und sich mit
Domning 10 Minuten unterhalten hätte . Sie hätten ihn aber
nicht bemerkt. Andere Zeugen sagen aus , daß Hickel, als er
in die Reitbahn kam, ein freudiges Gesicht gemacht habe . Der
Vertheidiger Burchardt  macht darauf aufmerksam , daß der
Dragoner Mach , als er das vorige Mal vereidigt wurde , die
Möglichkeit zugab , daß er Hickel im Stalle gehen und auch mit
Domning sprechen gehört habe. Der Vcrhandlungsführer be¬
merkt , daß Mach diese Möglichkeit auch heute zugegeben habe,
Sodann wird der frühere Unteroffizier D o m n i n g hereinge¬
rufen . Er hält seine Aussage aufrecht . Domning soll ver¬
eidigt werden . Der Vertreter der Anklage widerspricht , da der
Zeuge durchaus unglaubwürdig und der Begünstigung auch

-u.. , r iOte Vertheidiger ersuchen, Domning
zu vereidigen , da seine Aussagen weder unwesentlich , noch un¬
glaubwürdig seien und ein gesetzlicher Grund nicht vorliege , bas
nicht zu thun . Wenn Domning betreffs der Zeit anfänglich
Angaben gemacht habe, sei dies erklärlich dadurch , daß er zu¬
nächst nicht die Tragweite der Angaben erkannte . General¬
leutnant v. Alten habe, als er diesmal vernommen wurde,
seine früheren Angaben auch geändert . Da könne ein Gleiches
mit Rücksicht auf dessen Bildungsgrad gar nicht auffallen . Die
vernommenen Dragoner konnten ein Gespräch zwischen zwei
Unteroffizieren sehr wohl überhören , da sie mit dem Tränten
und Putzen der Pferd « beschäftigt waren und die Pferde viel
Geräusch verursachten . Auch seien diese Zeugen erst 4 Wochen
später vernommen worden , sodaß sie kaum noch Bestimmtes be¬
kunden konnten . Domning wird vereidigt.  Jn-
zwischn wird der aus Bismarck in Westfalen cingetrofiene
Straßenbahnschaffner Loos vernommen , der bei der 4. Schwa¬
dron in Stallupönen diente , als die Polster in Krosigks Wagen
zerschnitten wurden . Er bekundet, daß er der That vollständig
fern stand und den Thäter überhaupt nicht kenne. Hierauf er¬
folgt die Vereidigung dieses , sowie mehrerer anderer Zeugen.
Danach wird Leutnant Brand  vom hiesigen Dragoner-
Regiment vernommen . Er bekundet, daß er den Namen deck
Lokales Kretschmann durch die Zeitungen zum ersten Male er¬
fahren und es niemals betreten habe . Er stand zur Zeit des
Mordes in Stallupönen und sei nicht in Gumbinnen gewesen.
Leutnant Weiß  sagt ebenfalls , daß er niemals bei Kretschmann
war ; zur Zeit des Mordes sei er in Berlin gewesen. Oberst¬
leutnant v. Winterfcld befragt die Offiziere des Dragoner-
Regiments , diese hätten bekundet, keiner sei jemals in diesem
Lokale gewesen. Zeuge bezeichnet den Inhalt des Bartel-
schen Briefes als von A b i s Z unwahr.  Bartel
habe einen sehr schlechten Ruf gehabt . — Auch Angeklagter
Hickel bezeichnet den Bartel als unverträglichen Menschen , der
im ganzen Regiment mißliebig war und oftmals Schlägereien
mit Kameraden anfing . Restaurateur Kretschmann,  der
hierauf als Zeuge vernommen wird , bekundet auf Befragen des
Verhandlungsleiters : Es tranken wohl in seinem Lokale ein¬
mal einige Offiziere Wein , sie ließen ihn auch mittrinkcn , er
könne aber weder sagen , wann das war oder was dies für
Offiziere waren . Verhandlungsleiter : Haben unmittelbar nach
der Ermordung Krosigks Offiziere Sekt getrunken und den Tod
des Rittmeisters gefeiert . — Zeuge : Das ist vollständig unwahr.
Verhandlungsleiter : Können Sie etwas Aehnliches Bartel mit¬

das Pcttenkofer -Denkmal in München . Ber . F .-A. 18 . Er¬
richtung einer Jngenieurstelle beimStadtbauamt , Abtheilung III.
Ber . O .-A. 19 . Desgleichen einer Landmeffer -Assistentenstellc.
Ber . O .-A. 20 . Versetzung eines Bau -Assistenten und eines
Bau -Aufsehers in eine höhere Gehaltsklaffe . Ber . O .-A.
21 . Eine Beschwerde des Privatiers Friedrich Pimmel . Ber.
W .-A. 22 . Neuwahl eines Schiedsmannes für den 1. Bezirk.
Ber . W .-A.

— Auguste -Victoria -Stift . Das Handarbeitskränzchen
vcs obigen Vereins , um dessen Förderung sich im letzten Winter
Fräulein Anna Konopacka große Verdienste erworben hat , ver¬
legt mit dem Monat Mai seine regelmäßigen Freitags -Zu¬
sammenkünfte aus dem Winterlokal „Tivoli " in das Sommer-
Restaurant der Frau Ritter „Unter den Eichen " mit Beibe¬
haltung der üblichen Zeit von 3 bis 6 Uhr Nachmittags . Be¬
kanntlich werden die in dem Kränzchen angefertigten Arbeiten
In einem alljährlich vor Weihnachten zur Veranstaltung ge¬
langenden Bazarfest zum Verkauf gebracht , und dient ihr
'Erlös dazu , das so segensreich wirkende Wiesbadener Damen-
iHeim „Auguste -Bictoria -Stift " zu Oberlahnstein zu unter¬
stützen , bezw. die Stiftsstellen darin immer mehr bedürftigen
Damen zugänglich zu machen. Wegen Entgegennahme von
Handarbeiten , welche auch zu Hause angefertigt werden können,
wolle man sich an Fräulein Konopacka, Adelheivstraße 2, 1,
'wenden , im Uebrigen ist eine recht zahlreiche Betheiligung aus
hiesigen Damenkreisen an dem Kränzchen sehr erwünscht . Die
erste Vereinigung „Unter den Eichen" bei Frau Ritter findet
Freitag , den 2. Mai , statt.

— Sachsenfest . Den am 23. d. M. im Kurhaus ver¬
sammelt gewesenen„Sachsen" ist das nachfolgende Telegramm
Seiner Majestät des Königs von Sachsen als Antwort auf eine
Beglückwünschung zum Geburtstag zugegangen : „Ich danke
meinen augenblicklich dort weilenden Offizieren , sowie deren
Gästen herzlich für den mir zugesondten freundlichen Glück¬
wunsch. Albert " .

— Ein Mietbcr -Jubiläum ist in unserer schnelllebigen
Zeit , wo auch der Miether nicht selten dem allerdings für an¬
dere Fälle gemünzten Sprüchwort huldigt : „Abwechslung muß
isein" , eine Seltenheit . Die Hausbesitzerin Frau V. Groll Wwe.
kann in der That stolz auf sich selbst und den braven Miether
sein , den ein Vierteljahrhundert lang die Umzugslust unberührt
gelassen hat . Das seltene Jubiläum des 25 -jährigen ununter¬
brochenen Wohnens in einem und demselben Hause konnte heute
Igen Anton Walter,  Mitglied der Kurkapelle und Zither-
llehrer , Schwalbacherstraße 79 , feiern . Wir gratuliren dem
'Jubilar.

— Der Postbcricht für Wiesbaden ist neu erschienen
und kann zum Preise von 10 Pf . für das Stück durch die Brief¬
träger und an den Scholterstellen der hiesigen Postämter be¬
zogen werden.

— Rhcindampfschiffahrt . Morgen Freitag beginnen
die Schnellboote ihre regelmäßigen Fahrten , und zwar Morgens
8 Uhr 50 Min . ab Biebrich . Von diesem Tage an ist die regel¬
mäßige Gepäckbeförderung von Wiesbaden nach Biebrich zum
'Anschluß an die Schnellfahrt wieder eingerichtet.

— Sondcrzug nach Berlin . Eine Maitour in die
Reichshauptstadt offerirt die Eisenbahn zu billigem Fahrpreis.
Es geht von Frankfurt a . M .-Sachsenhausen am 14 . Mai,
6 Uhr 37 Minuten Nachmittags , ein Sonderzug nach Berlii «,
zu welchem Billette , 45 Tage gültig , mit sehr ermäßigten Preisen
ausgcgeben werden.

— Fünfundzwanzig Zugcsel wurden am vorigen
Dienstag hier ausgeladen und im städtischen Schlachthaus unter¬
gebracht . Am Nachmittag der Ankunft war der Vorstand des
Thierschutz -Vercins , unter dem Beistand des Herrn Departe-
ments -Thierarztes I ) r . Augstein , damit beschäftigt , die Thiere
zu mustern . Die Vertheilung findet am Donnerstag , den

,1 . Mai , von 9 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr statt . Interessenten
-ist der Zutritt gern gestattet.

d. Ein GctstvSgestörtc -r bracht - gestern Abend einige Un¬
ordnung in die Langgaffe . Der Mann , der plötzlich tobsüchtig
wurde , raste hin und her , schlug um sich, schrie und skandalirt:
:und versetzte mit seinem tollen Benehmen selbstverständlich den
.größten Thei ! der unfreiwilligen Zuschauer in Angst und
Schrecken. Ein paar wackere Männer im Verein mit Schutz¬
leuten packten den Rasenden schließlich herzhaft an und brachten
Ihn in das städtische Krankenhaus , wo sich denn auch heraus-

jo dürften in diesem Sommer die nachstehenden Verse
yan Hugo Salus auf Düsseldorf gemünzt erscheinen:

Nie sah ich noch solch eine frohe Stadt , l
So stets beflaggt und nie der Feste satt , >
So ganz dem Augenblicke hingegcben,
So ganz erfüllt , im Sonnenschein zu leben.

Hier ist der Schritt der Horen steter Tanz,
Hier tauscht die Nacht des Mohnes schweren Kranz
Mit einem Stirngewind aus glühend
Entflammten Rosen , um die Schläfen blühend.

Mir ist fast bang vor dieser Lust am Sein,
Vor diesem Rufen , diesem Vivatschrei 'n.
Laßt mich ein Weilchen, wahrlich nicht zum Beten,
In diese stille dunkle Kirche treten . —

Also : dir. Ausstellung ist am Eröffnungstage fertig
mrd Düsseldorf ist zum Empfange der Gäste gerüstet.

Aus Kunst und Leben.
A «s dem Rn sin nifchen Äunstvrrein.

Durch Vermittlung eines bekannten hiesigen Kunstfreundes
sind derzeit im Naffaüischen Kunstverein (Museum ) mehrere

.Meisterwerke aus Privatbesitz ausgestellt , die selbst neben dem
•bereits gewürdigten Bild Segantinis , das alle Nachbarn in den
'Schatten der Beachtungslosiqkeit drängte , ihren ersten Platz be¬
haupten . Da ist vor Allem ein großes Bild F . v. D c f r e g g e r s,

.ein Dokument jener Kunst , die in ihrer Einfachheit und Feinheit
dem Laien , wie dem Kenner , gleich theuer ist. Das Bild schildert
eines der beliebtesten Tiroler Kampfspielc das „Hakelziehen"
Umringt von einer sitzenden und stehenden, erwartungsvollen
Zuschauermenge , sitzen sich zwei prächtige wild - Bu 'am an einein
mächtigen Tisch gegenüber und versuchen jeder den Gegner , nur
je einen Finger ineinandergehakt , zu sich herüber zu ziehen.
Ueber die Vorzüge des Bildes könnte man eine umfangreiche
Broschüre schreiben. Eine wunderbare , köstlich- Frische und
'Bewegtheit spricht aus dem Vorgang ; trotz der reichvelebten
Eharakteristik , mit der jede einzelne der Gestalten bis in die
Details des Kostüms geschildert ist, ist das Ganze in straffster
Einheit zusammengehalten . Die intime Belichtung des Inte¬

rieurs gebe noch ein besonders zu würdigendes Meisterwerk für
sich. In diese Nachbarschaft tritt ebenbürtig B o l d i n i mit
einem kleineren Bilde „Nach der Soiree " . In der Modcllirung
des Kopfes der ruhenden Dame , in der Wahrheit der ganzen
Haltung verräth sich die außerordentliche Kraft , die Leben schaut
und Leben bildet . Dazu tritt eine ungewöhnliche Stärke der
Farbe , die nur durch einen letzten Hauch kalter Härte gemindert
wird . Voll intimer Feinheiten und in schöner Reinheit der
Stimmung giebt sich ein Aquarell von N . Dalkenburgh,
„Holländisches Interieur " . Das gedämpfte , ruhige Licht fließt
in einer Weichheit durch den weiten Raum und um die sicher
erfaßten Gestalten , daß man dem Bilde nicht nur äußerlich feie
ehrenvolle Nachbarschaft neben Defregger und Boldini gönnt.
Eine kleine interessante Skizze von R a f f a e l i und eine delikat
gemalte Rokokoscene I . Ke mendys  leiten zu der liebens¬
würdigen Kunst eines Nassauers hinüber , der Wiesbaden in der
Ausschmückung des Rathhaus -Bierkellers bereits Proben seines
Könnens und seines großen Humors gegeben hat . H. S chl i t t
hat zu der Waldidylle , auf die bereits im vorigen Referat hin¬
gewiesen wurde , nun auch eine Schilderung der Gnomenfreuden
gesandt . Mit demselben erquickenden Humor , derselben frischen
Empfindung und mit derselben flotten sicheren Technik, mit
denen im ersten Bilde der zahnschmerzengequälte Frosch , der
zangenberaubre Hirschkäfer , die den Walddoktor aufsuchen,
dargestcllt sind, ist in dem neu ausgestellten Bilde das Karten¬
spiel dreier fideler Waldzwerge geschildert. Und in der ge¬
winnenden Naivität des Märchenhaften steckt zugleich ein gut
Stück Kraft . Es sind nicht drei Schablonen -Gnome , sondern
drei Eharakterköpfe von reinster Rasse , und man darf diesc
Kerlchen den berühmten Gnomen von Karl Gehrts als durchaus
ebenbürtig an die Seite stellen, wenn man ihnen nicht gar den
Vortritt vergönnen will . Man ließe sich vor diesen Idyllen
wie Kinder am liebsten immer noch neue Märchen erzählen . ss.X.

- . Träume und Bisionen einer Kaiserin . Im Hafen
von Mentone liegt gegenwärtig die „Distel " , die die Dampf-
Pacht der Exkaiserin Eugenie ist, um ihre Herrin nach Barce¬
lona zu bringen . Die Kaiserin will ihre spanischen Verwandten
besuchen, aber an den Festlichkeiten zu Ehren Alfons XIII.
nicht theilnehmcn . Bei dem Anlaß dieses spanischen Besuches

erzählt eine englische Zeitschrift einige interessante Episoden aus
dem Leben der Visionen sehr zugänglichen Kaiserin . Der Vater
der einstmaligen Kaiserin der Franzosen war bekanntlich ein
blaublütiger andalusischer Edelmann , Don Cipriano Palafox,
Conde de Teba , Marquis de Montijo . Er hatte die Jugend
hinter sich, war auf einem Auge blind und durch das Platzen
einer Kanone zum Krüppel geworden , aber Maria Kirkpatrick,
die Tochter eines schottischen Weinhändlers in Malaga , hielt
ihn dennoch für einen begehrenswerthen Gatten . Maria war
ebenso ehrgeizig wie anmuthig , und als sie zum ersten Mal bei
Hofe erschien, erregte sie großes Aufsehen . Sie wurde zuerst
Ehrendame der Königin Jsabella und bat nach dem Tode ihres
Gemahls um eine Stellung bei Hofe für ihre ältere Tochter,
die spätere Herzogin von Alba . Die jüngere , Eugenie , nahm
sie auf einer Fahrt durch Europa mit sich. Bald nach der Hoch»
zeit der Herzogin von Alba wohnte die Marquise von Montijo
mit Eugenie in Malaga . Eugenie ging eines Tages in Be¬
gleitung ihrer Tante und zweier anderer Damen in das
Annunziatenkloster , um zu sehen, wie eine Verwandte den
Schleier nahm . Nach der Feier ergriff sie ihr religiöses Gefühl
so stark, daß sie allein im Schatten der duftenden Magnolien
durch den Garten wanderte , beim Läuten des Ave  Maria nieder»
kniete und auch Nonne werden wollte . Einer der reichsten
spanischen Granden , der Herzog von Ossuna , hatte um ihr«
Hand angehalten , und sie hatte schon halb und halb cingewilligt,
ihn zu heirathen . Als sie niederkniete , dachte sie an die glän¬
zende Zukunft , die ihr winkte und sagte schluchzend: „Nein , ich
will auf Alles Irdische verzichten und eine Braut des Himmels
werden ". Da legte sich ihr eine Hand auf die Schulter , und
eine alte Nonne sagte : „Mein Kind , die Ruhe des Klosters ist
nicht für Dich ; Dein Geschick ist groß an Macht , aber auch groll
an Leiden . Eine Krone wird Dir aufs Haupt gesetzt werden,
und jenseits liegt das Land , dessen Königin Du sein wirst !"
Sie zeigte auf die Schneeberge der Sierra , und Eugenie sah
schweigend in das alte Gesicht der Nonne und auf die zitternd
nach dem Norden zeigende Hand . „Du hälft mich für irre , ave:
ich spreche die Wahrheit . Du wirst weder die Gattin des Her¬
zogs von Ossuna , noch eine Nonne sein, sondern Königin . Möqe
Gott Dir t"" ,!-» . das Gewicht Deiner Krone zu tragen !"
Hysterisch .uelnend wiederholte Eugenie ihrer Mutter diese
Worte . Diese versuchte, die Sach « leicht zu behandeln . Die
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5 O » Nordost » —
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,| » Br.R.72sf.iO R
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. | do.9Em.sf.i. G. »

do.(Eg.N.)st. iG »
do.v.95stt. i.G. A

. i do.200er st.i. G.

. Prag-Dux.sf.i.G.
do.v.96sttr.i.G. » 83.90
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4. .
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37*
4. .
4. .
37»
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37»
37,

do. Ser. III
do. » IV
do. » XVH »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
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do. » 86 »
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47»
7*

37,
7»
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100.50
101.55
95.75

100.70
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95.60
96.20
95.60
95.60

103.50i 4. . Pr .C.-K.-O.v.1901» 104.
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4. .
4. .
2,*.
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4.
4.
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5.
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4.
4.
4.
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4.
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do. » 98 >
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37*
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37,
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37*
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4. .
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4. .
81/»
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do. (Apr.-Okt.) »
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o
7
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47»
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0
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6' /.
1
5
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0
0
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It.Gs.Slc.E.B. .
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86.
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Zf.
4. .
31/,
4. .
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3b,
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4. .
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3‘ *
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4. .
37,
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37»
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|Bay .V.-B. Münch. A |102.

»BC.VB. Nrnb.

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.Itl «lTV »’
do. Ser. V »
do. VI
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D. Gr.-Soh.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »» » » »
El«.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. .

98.
101.25
101.80
I 97.75
102.40
I 98.40
100.80
98.20

100.50
102.
96.20

101.20
95.60

100.59
99.

» Pfdbr.-B. S.18
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1997 »
do. Ser. 69/82 »
do. Commnnal »

S.B.C.30 3234u.43*
do. bisinol. S.52 »

W. B.C.A.CölnS. I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV

W. H.-B.v.90'92 »
do. unk. b. 1903 »

Wiirtt. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-U. .
do. unk. b. 1992 »

. W.V.-B.S. 15/20 .
87»i do.S. IV-X(abg.) »
37, do. Ser. I ». II »
37» Dän.L.H.u.W.-B. A
4. . Finnl. Hyp.-Ver. »
4b, Ital . Nat.-Bk.stf. Le

4. . i » Allg.Im. v.99»
3b, Norw.Hp.-B.v.87 tt
4. . Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
4. . P.U.C.B.stf.;G.S.2*
4. . Scbw.K.H.B.v.78 A
4. . do. unk. b. 1904 »
47» Ungar.B.-Cr.-l. ö.fl.
4. . do. steuerfrei »
4. . U.L.C.-S.4.U.B. Kr.
5. . Ungar. H -Bk. ö.fl.
4. . de. Ser. I v. 97 Kr.

98.80
99.30

93.70
91.20
89.
89.40

100.
95.10
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101.40
95.40
95.
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101.
102.70
97.
97.50

101.50
97.70
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95.70
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103.40
98.30

103.60
98.50
98.40
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97.80

! 97.80

; 98.30
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91.
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96.20
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47»* Calif. Pacific L Mtg.1105.20
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3b,* do. Mtg.
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4*. i do.
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5*. ' do. IV »
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Pac. ofMissouri IM.
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do. Lex. Div. I Mtg.

Pitts».Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.I M.
South.Pac. S. A. IM.
do. 8- B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cous. I "Mtg.
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St. Ls.Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union Pacific:! Mtg.
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+ Nur Kapital in Croi i.
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106.5t

109.
102.30

40.

Diverse Obligatioien.
4. . ;Bankf .ind.Untn. A

» Orient. Eiseub. »
Brauerei Binding»

4. . do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. KernpUabg.)»
do. StorchSoey. »
do. Werger »Buderus Eisenw. »

Oementf.Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch.B. A.u-Soiaf . »

» Fb.Griesh.E. »
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» Ind.Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf.a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

. E!.AIlg.G.-Ob.S,4»
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' !Bk. f. el. Unt.Zür. »
El. G.f.el ü . Berl. »

do. Frankf,a , M. »
do. Helios »
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do. Ges;Lahm. »

! do. L.u.Kr.Berl.»
do. Schuckert *

: do. Siem.u. H. »
do. Coat.Nürnb. »

\ do . Werke Berl. »
do. »' » - .*

iKaliw.Aschersl.il .»
Klb.d. Pr.Pfb.-B. »

!Löhnb. Mühle »
| Oestr.Alp. M i.G. »
■Palrag,Frkt .a.M. ».
| Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok. E. B. Kr.

i do. Ser. II A
1 Ver.D.Oeltabrik »

» Ultr.Fw.Levk. »

47'»
4. .
47-
47»
4b.
4>'/,
4. .
47»
4. .
4. .
3' /,
47,
47»
37»
4. .
4. .
4. ,
4. .
4" ,
4. .
4. .
37i

Zf.
4. .
4. .
5. .
37»
3. .
37»
37,
3. .
4. .
47,
3b,
4. .
3. .
5. .
5. .
21/,
27,
3. .
3. .

91.50
100.
10L5Ü
98.
97.50
93.30

105.
98.50

99.50
93.80

105.20
105.50
103.60
102.
110.
: 98 .80

94.
101.9a
! 98.6J
1103.
101.
>100.
100.

95.90

98.
105.
85.

100.
95.20

Westd.J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkt .a. M.»

94.
86.
95.23
93.
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99.

94. '

Verz. Loose . In Pro«.
Bad.Pr.-Anl. R. 144.30
Bayr. Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl. —
Goth. Pr. I. R. -
Holl.Kom. v.13718. —
ICöln-Minden R. 139.30
Liibeckv. 13.il R.
Mad. C. 80 86 Fr. 44.20
Meining.Pr.-Obl. R. —
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.51 ö.fl. | —•
» v.60(U. ..-) ö.8. 154.20

Oldenburg R.
Russ.v. 1864a. Kr.R. —
» v. 1866a. Kr.Rbl.
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— ; Augsburger fl . j
Brauuschw . li.
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—

Freiburger Fr . 15 32 .50
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—

Mailänder Le 45
-
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—

_ Meininger s . fl . 7 30.

Neuoh &tol Fr . 10
— ' '

__ Oesterr . v . 61 d . 100 . —
. do . y.  58 ö . fl . 100

__ Pappenheim s . fl . 7 —.
__ Ung . Staatsl . ö . fl. 100
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Geldsorten. Brief. Geld.

20 Franken-St. . . 16 .30 16 .26

do. in 7». —
Dollars in Gold . 4.207« 4.18 *
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9-5?
Engl. Sovereigns . 29.45 20.4;
Goldalmaro.p.Ko. 2800 2790
Ganz5. Seheideg. * 2804
Hoch». Silber. . . 72. 70,
Holl.Silber fl. loO — 16.35
Oesterr.Silb.fl. 100 —
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.

Am. Baukn. p. D. - I 4.13b*
Fr. Blcn.p.Kr. 100 — 81 . 50

Uust. pr. Kr. 100 — 85 . 2"

Kuss. pr. S.-K. 100 — 1216.



Ro . 5SOO. 5 « . Jahrgang. 30 , April 1002 . « eile FLviesbadener Lagbiatt ( Abenv -AuSgave ». Verlag : Langgafte L7.
getheilt haben. — Zeuge: I bewahre. — Verhandlungsleiter:
Sie haben ja gestern in Preußisch-Littau in der „Preußisch-
Littauischen Zeitung" eine Erklärung erlaffen, worin Sie den
ganzen Inhalt des Bartels'schen Briefes als erfunden bezeichnen
und erklärten, daß Sie die Herren Offiziere Brand und Weiß
überhaupt nicht kennen. — Zeuge: Jawohl, ich ließ dies in die
Zeitungen einrücken. Zeuge wird noch aufgrfordert, diese seine
Erklärung vorzulesen. — Auf Befragen des Vorsitzenden be¬
merkt Zeuge, daß er seine Erklärung beschwören
könne.  Fleischermeister M a t t er n , der hierauf als Zeuge
erscheint, bekundet: Im Herbst 1900 ritt Rittmeisterv. Krosigk
mit seiner Frau über den Magazinsplatz; dabei ging ein Offizier
vorüber, der das Ehepaar grüßte, ich weiß nicht, ob es ein
Infanterie- oder Dragoner-Offizier war. v. Krosigk hob plötz¬
lich die Reitgerte und schlug seine Frau zweimal in den Rücken.
Ich kann nicht sagen, ob das willkürlich war, oder ob der Ritt¬
meister sein Pferd schlagen wollte. Der Offizier blieb ver¬
wundert stehen und sagte vor sich hin: „Na, lange wird er
nicht mehr schlagen!" Der Verhandlungsleitererklärt darauf
die Beweisaufnahme für geschlossen.  Die Weiter-
verhandlung wird auf Mittwoch, 9 Uhr Vormittags, vertagt.
Morgen finden die Plaidoyers des Vertreters der Anklage und
her Vertheidiger statt.

*

wb . Gumbinnen , 30. Apris. Der Vertreter der An¬
klage beantragte in dem Prozeß Krosigk
gegen M a r t c n wegen T o d t s chI a g s 12
Jahre Zuchthaus, Ausstoßung ans dem Heere, Degra¬
dation, Versetzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes
und 3 Jahre Ehrverlust , und gegen H i cke l wegen
D eihülfe zun : Todtschlag  6 Jahre Zuchthaus,
Ausstoßung aus dem Heere, Degradation , Versetzung in
die 2. Klasse des Soldatenstandes und 2 Jahre Ehr¬
verlust.

ä. Wiesbaden , 30. April. (Strafkammer .) Vor¬
sitzender: Herr LandgerichtsrathT hü s i n g ; Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwaltschastsrath
Bennerscheidt. — An einem Neubau, der im Frühjahr
1901 in der Weihergaffe in Biebrich  ausgeführt wurde,
stürzte am 18. Februar des genannten Jahres der Dachdecker
Trippert ab. Er fiel von dem Gebälk des Dachstockes bis in
den Keller des dreistöckigen Hauses und verletzte sich recht erheb¬
lich, sodaß er, der überdies noch an den Folgen eines früher er¬
littenen Sturzes zu leiden hat, heute fast vollständig arbeits¬
unfähig ist. Schuld an diesem bedauerlichen Unfall sollen der
Bauunternehmer WilhelmH. von hier und der Dachdeckermeister
Philipp W. von Biebrich sein. Beide sollen gegen die allge¬
mein anerkannten Regeln der Baukunst dergestalt gehandelt
haben, daß dadurch Gefahr für Andere entstand, und zwar de:
Bauunternehmer dadurch, daß er das Gebälk in den einzelnen
Stockwerken nicht vollständig habe abdecken laffen und der Dack-
deckermeister dadurch, daß er seine Leute arbeiten ließ, ohne daß
die Balkenlage: abgedeckt waren. Der AngeklagteH. wird frei¬
gesprochen, da sich ihm irgendwelche Fahrlässigkeit nicht nach¬
wehen läßt, denn als die unter seiner Aufsicht stehenden Maurer
die Arbeitsstelle verließen, waren sämmtliche Balkenlager voll¬
ständig abgedeckt. Wie die Lücken auf dem oberen Gebälke ent¬
standen sind, konnte nicht festgestellt werden. Der Angeklagte
W. wird wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einer Geld¬
strafe von 50 Mk. verurtheilt.

Kleine Chronik.
Wir brachten vor einigen Tagen aus Lörrach  die Nach¬

sicht, daß Herr Hotelier I . Wirthle aus Todtmoos,
Besitzer der großen Kurhäuser daselbst, wegen Betrugs, Ur¬
kundenfälschung und Meineidsver h a stet  worden sei. Wie
wir nun erfahren, ist Herr Wirthle bereits wieder
aus der H a f t entlassen,  da sich die gegen ihn ge¬
richtete Denunziation als völlig grundlos er-
d i esen h a t.

Aus Berlin,  29 . April, wird gemeldet: Eine neue Ver¬
untreuung ist bei der städtischen Sparkaffe entdeckt worden. Die
Unterschlagungen des Buchhalters Werkmeister, der durch Selbst¬
mord endete, hatten eine allgemeine Revision der Kaffe zur
Folge. Hierbei stellte sich gestern heraus, daß ein Buchhalter

Nonne wäre sicherlich verrückt und Eugenie überreizt. Aber der
Herzog von Ossuna wurde zu seinem größten Erstaunen abgc-
wiesen. Zehn Jahre später stellte der Kaiser der Franzosen
seine Braut dem Volke vor. Beide standen auf dem Balkon der
Tuilerien, wo Ludwig XVI . und Marie Antoinette gestanden
hatten, und die französischen Kronjuwelen glänzten in dem
schimmernden Haar der spanischen„Abenteuerin". Wie diese
Prophezeiung der Nonne in Malaga sich erfüllte, so bewahrheitet;
sich auch eine Vision, die Kaiserin Eugenie bei der Eröffnung
des Suezkanals hatte. Während der ganzen Reise, sagte hie
später zu Leffeps, war es ihr, als ob ein feuriger Kreis um ihr
Haupt wäre, weil sie jeden Augenblick glaubte, daß das Schiff
Plötzlich anhalte, die Ehre der französischen Fahne bloßgestellt
und die Frucht der Arbeit verloren sei. Die übergroße Er¬
regung raubte der Kaiserin, wie Leffeps schildert, die Sprache,
sie mußte vom Tisch aufstehen„und wir hörten sie schluchzen,
was ihr zur Ehre gereichte, denn es war der Ausdruck einer
überströmenden Vaterlandsliebe". Diese Vision bewahrheitete
sich überraschend, denn bekanntlich gewann England 1875 fast
kn einer Stunde die Oberherrschaft über Egypten.

— Eine Steuer auf ausländische Kunst in Schweden.
Die schwedischen Musiker fürchten die Konkurrenz der Aus¬
länder. In der Königlichen Oper in Stockholm hat bekanntlich
Hans Richter zwei Konzerte dirigirt, die einen großen Erfolg
gehabt haben. Das Leipziger philharmonische Orchester hat
Lorbeeren in Stockholm gesammelt, und in der Oper singt
Briesemcister de» Loge und Friedrichs den Beckmesser. Die
schwedischen Künstler finden, daß es jetzt zu viel deutsche Kunst
in Stockholm giebt, und ihr Protest gegen die ausländische
speziell deutsch« Invasion hat eine sehr merkwürdige Form ange¬
nommen. Sie haben nämlich die geniale Idee gehabt, da es
ja für so viele Dinge Steuern giebt, auch die ausländische Kunst
zu besteuern. In einer Petition an die Regierung verlangen sie
allen Ernstes, daß alle ausländischen Musiker. Künstler und
Kapellmeister, eine tägliche(!) Steuer von ztvei Kronen pro
Person zu entrichten haben. Der Erfolg steht abzuwarten.

Verschiedene Mittheilungen. Ein Cambridger Geist¬
licher, der Rev. Walter Bezieh, der ein eifriger Buchersanimler
lst, hat an der Hand eines Augsburger Kataloges von Weigel
einen in Vergessenheit aerathenen Roman von John

Namens Ulbrich ebenfalls 9000 Mk. veruntreut hat. Als deni
Ulbrich die Entdeckung feiner Veruntreuungen bekannt wurde,
entfernte er sich. Sein Aufenthalt konnte bisher nicht ermittelt
werden.

Dem „Berl. Tagebl." zufolge sind in dem Eifeidorfe
H a l l s chl a g die Kirche, zwölf Wohnhäuser und zahlreiche
Scheunen und Ställe durch eine Feuersbrun  st zerstört.

Aus Wien,  29 . April, wird berichtet: Die kalte Witte¬
rung mit den empfindlichen Nachtfrösten dauert fort. Aus ver¬
schiedenen Gegenden werden Schneefälle gemeldet. In Böhmen
hat der Frost an Rüben und Obstkulturen großen Schaden ange¬
richtet.

Aus Linz,  29 . April, wird depeschirt: Die größte evan¬
gelisch« Gemeinde Ober-Oesterreichs, Wallern,  steht :n
Flammen.  Bisher sind das evangelische Pfarrhaus, mehrere
Häuser und der Kirchthurm niedergebrannt. Bei dem Brande
sind der evangelische Kirchendiener und deffen Frau in den
Flammen umgekommen.

Aus Montignies  wird gemeldet: Am Montag fand
in der Grube „Forte Taille" in einem neu angelegten Schacht
eine Explosion schlagender Wetter  statt . Zwei
Arbeiter wurden auf der Stelle getödtet.

In der Nähe von Gensac  wurde eine spanische Familie,
bestehend aus Vater, Mutter und Tochter, im Schlafe er-
stochen und beraubt. Von den Thätern fehlt noch jede
Spur.

In der Maccaronifabrik Wolfs in Trient  fand gestern eine
Kessel - Explosion  statt , wodurch das Fabrikgebäude,
sowie eine anstoßende chemische Wäscherei vollständig zerstör!
wurden.

In Kapstadt hat der Prozeß gegen die Prin¬
zessin Radziwill  vor dem Oberrichter begonnen. Die
Anklage umfaßt 24 Punkte. Die Prinzessin erschien in einem
eleganten Kostüm und mit weißen Glacehandschuhen. Es
handelt sich um Wechsel, welche die Unterschrift von Cecil
Rhodes tragen, allein dieser erklärte die Unterschriften für
gefälscht. _

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 30. April . Ae „Berl . Polit . Nachr." mel¬

den : Der Reichskanzler und die Minister v. Thielen,
Stndt , v. Rheinbaben, v. Hammerstein nnd Möller be¬
geben sich heute nach Düsseldorf zur Eröffnung der Aus¬
stellung.

Brüssel, 30. April . „Vingtidnie Sidcle " theilt mit,
daß die Lage am Nil sehr bedenklich sei. Mehrere belgische
Posten seien von den Eingeborenen in Uganda ange¬
griffen morden. Englische Truppen unter Befehl eng¬
lischer Offiziere hätten sich auf belgischem Territorium in
der Enklave Labes festgesetzt. Daraus seien zwischen
den Belgiern und Engländern Schwierigkeiten ent¬
standen. Auch vom oberen Congo kämen ungünstige
Nachrichten. Am oberen Ubanghi soll abermals ein
Aufruhr ausgebrochen sein. Zwei Sultane hätten heim¬
lich an die Engländer Elfenbein geliefert. Der mit Be- ’
strafung der Schuldigen beauftragte Offizier sei, als er
mit einer Eskorte von 12 Mann bei den Sultanen er¬
schien, in einen Hinterhalt gefallen und schwer ver¬
wundet worden.

Paris , 30. April . Von 11,216,767 eingeschriebenen
Wählern übten am Sonntag 8,863,727 ihr Wahlrecht
aus . Davon werden 6,198,193 als Republikanisch-
Ministerielle und 3,362,896 als Antiministeriellc ge¬
rechnet. 312,639 Stimmen waren zersplittert.

Paris , 30. April . Ae ministerielle Liga der repu¬
blikanischen Aktion veröffentlicht einenAufruf. in welchem
erklärt wrrd, daß die republikanischen Kandidaten in allen
Wahlbezirken bei der Stichwahl zu Gunsten jener Kandi¬
daten zurück treten müssen, die im ersten Wahlgange die
meisten Stimmen auf sich vereinigt haben. Ein anderes
Vorgehen wäre Verrätst. Man müsse'demraktionärenBlock
den republikanischen Block eutgegenstellen. Aescrn Auf¬
ruf ist bereits in den meisten Pariser Wahlbezirken Folge
geleistet. Ter unabhängige Sozialist Moutiez hat seine

M i l t on , dem Dichter des „Paradise Lost", aufgefunden,
der binnen Kurzem in zwei Bänden bei Murray in London
erscheinen wird. Der Roman hat den Titel „Nova Solyma,
die ideale Stadt Zion, oder das wiedergewvnnene Jerusalem".

Wie Oberbürgermeister Adickes in Frankfurt a. M. in der
gestrigen Stadtverordneten-Sitzung mittheilte, hat der Kaiser
nunmehr als Festort für den zweiten Wettstreit der deutschen
Männergesang-Bereine um den kaiserlichen Wanderpreis, welcher
im Jahre 1903 stattfindet, Frankfurt bestimmt und der Kaiser
werde wahrscheinlich aus diesem Anlaß nach Frankfurt a. M.
kommen. Auf Antrag des Oberbürgermeisters wurde eine
Kommission gewählt, welche die Vorarbeiten für dieses Fest zu
leiten hat. Die Stadt wird zu dem Gesang-Wettstreit einen
Ehrenpreis stiften.

Das Programm für die in der Zeit vom 29. Juni bis
10. Juli vom Düsseldorfer Stadttheater  statt¬
findenden Bühnenfc st spiele des Goethe - Vereins
hat infolge des Wunsches, das Künstlerpaar Sommer-
storff (Theresina Geßner) in bevorzugten Rollen zur Mit¬
wirkung zu gewinnen, eine Aendcrung insofern erfahren müssen,
als statt „Romeo und Julia " und „Viel Lärm um Nichts" in
den nur Shakespeare-Dramen umfaffcnden Spielplan „Ham-
l e t" und „O t hel l o" ausgenommen wurden. Die definitive
Festsetzung für die einzelnen Vorstellungstage ist nunmehr fol¬
gende: Sonntag, den 29. Juni : „Macbeth"; 30. Juni : „Othello";
1. Juli : „Macbeth"; 2. Juli : „Othello"; 3. Juli : „Was Ihr
wollt"; 4. Juli : „Hamlet"; 5. Juli : Keine Vorstellung(Fest in
der Industrie und Gewerbe-Ausstellung); 6. Juli : „Hamlet";
7. Juli : „Was Ihr wollt": 9. Juli : „Julius Cäsar"; 10. Juli:
„Julius Cäsar". Die Darstellung erfolgt durch Mitglieder des
Kgl. Schauspielhauses und des Deutschen Theaters in Berlin,
des Hoftheater von München, Dresden und Coburg und des
Stadttheaters in Hamburg. Die künstlerische Oberleitung hat
Herr Max Grube-  Berlin.

Eine neue Kinder - Oper  ist im Theater Contavalli
in Bologna von einer Gruppe von Kindern, die bei dem
Publikum lebhaften Beifall sanden, aufgeführt worden. Sie
heißt „Fata Regina" und ist eine„Fabel" in vier Bildern. Die
Musik ist von einem Dilettanten, dem Grafen Luigi Salina,
das Textbuch von Corinna Test!.

Wähler ausgefordert bei der Stichwahl für den Minister
Millerand zn stimmen. Brillerand diirfte infolgedessen
dnrchdringen. — In Belfort sanden gestern aus Anlaß
der Wahl Straßenkundgebungen statt. Radikale An¬
hänger des zum Deputirten gewählten Maire Schneider
versammelten sich vor der Redaktion des nationalistischen
Blattes „Ralliement " und schleuderten Steine gegen die
Fenster. Es entstand eine Rauferei, bei welcher mehrere
Personen verwundet wurden. — Nach einer Depesche des
„Sidclc " fanden in Pondichery (franz. Indien ) nach der
Wahl Ruhestörungen statt. Die Häuser der Führer der
französischen Partei , welche für den bei der Wahl unter¬
legenen Direktor des „Sidcle", Aves Guyot, agitirt
hatten , wurden von einer Bande geplündert.

London, 30. April . Bei dem gestrigen Jahresfest¬
essen des deutschen Hospitals brachte der deutsche Bot¬
schafter Graf Wolsf-Mettcrnich, welcher den Borsitz
sührte, nach den Trinksprüchen auf das englische Königs¬
haus ein Hoch auf den deutschen Kaiser und die anderen
Gönner der Anstalt, in erster Linie den Kaiser von
Oesterreich, den treuen Verbündeten des dentschenKaisers,
aus . Er gedachte des Interesses, welches dieselben an
der Anstalt nähmen, und erwähnte die vorzüglichen
Dienste, die das Hospital bei dem Eisenbahnunglück in
Hackney-Downs geleistet hat. Die Sammlungen _ bc-
trügen 2906 Pfund , darunter 200 Pfund vom deutschen
Kaiser und 60 Pfund vom Kaiser von Oesterreich.

Barcelona , 30. April . Ter Stadtrath beschloß, die
Stadt werde sich an keinerlei Festlichkeit ans Anlaß der
Krönung des Königs betheiligen.

Depesche n bllreau Herold.
Berlin , 30. April . Der „Vorwärts " kann auf

Grund ärztlicher Versicherung seststellen, daß Stadtrath
Kauffmann niemals wirtlich geisteskrank war , ge¬
schweige denn, daß er es jetzt ist.

Berlin , 30. April . Ter „Lokal-Anzeiger" meldet
aus K i e l : Ter Lohnkampf der Bauhandwerker ist in
ein bedenkliches Stadium getreten. Hunderte von Aus¬
ständigen suchen am Bahnhof den Zuzug fremder Ar¬
beiter zurückzuhalten. Tabei kam es zu schweren Aus¬
schreitungen. Es wurde mit Flaschen und Steinen ge¬
worfen . Ein großes Polizei-Aufgebot nahm viele Ver¬
haftungen vor.

Berlin , 30. April . Einer Meldung der „Wiener
Neuen Freien Presse" aus B u d a p e st zufolge dürfte
sich die am Montag beginnende Tagung der Delegationen
sehr bewegt gestalten. Sie wird hauptsächlich von der
Erörterung des Verhältnisses Oesterreich-Ungarns zu
Deutschland nnd Italien beherrscht sein. Besondere
Aufmerksamkeit wird auch das Budget des Kriegs¬
ministeriums auf sich lenken, das ini Extra -Ordinarium
die Forderungen von 38 Millionen Kronen für die
Ausgestaltung der Gebirgs-Artillerie enthalten wird,
welcher Betrag von beiden Seiten der Monarchie im
Wege einer Kredit-Operation beschafft werden soll.

Wien , 30. April. Nach Petersburger Privatmeldungen,
wurde während einer Theater-Vorstellung im Marien-Theater
von der Gallerie ein Ballon losgelaffen, auf welchem mit großen
Lettern die Inschrift angebracht war: Nieder mit dem Absolu¬
tismus, nieder mit den Romanow! Da sich der Ballon sofort'
nach dem Plafond erhob, konnte er erst nach Schluß der Vor¬
stellung von der Polizei entfernt werden. — Nach Prrvot-
meldungen aus Warschau  hob die dortige Polizei die ge¬
heime Druckerei des jüdisch-socialistischen Arbeiterbundes auf.
Außerdem fanden in den letzten Tagen neuerliche Arbeiter-:
Demonstrationen statt, weshalb die Anlagen um den kaiser-s
lichen Palast bis zum 5. Mai polizeilich abgcsperrt werden.

Brüssel, 29. April . Heute wurde die anläßlich dev
Unruhen einberufene zweite Milizklasse wieder entlassen.

Antwerpen, 30. April. Unter den hiesigen Socralistsu
ist ein Konflikt entstanden, weil ein Theil derselben mit der Aus¬
stellung der Kandidaten für die nächsten Wahlen nicht einver¬
standen war. Infolgedessen haben die socialistischen Metall¬
arbeiter, Dockarbeiter und Schiffszimmerer sich von der sociali-
sllschen Partei getrennt und beschlossen, die socialistischen Kon¬
sum-Vereine, sowie das socialistische Organ „Werker" zu
boykottircn.

London, 30. April. Aus Salisbury in Rhodesia wird
gemeldet: In einer öffentlichen Versammlung wurde gestern
einstimmig beschlossen, Sir Franc Rhodes und vr . Jameso»
zu Direktoren der Chartered-Company zu ernennen.

London, 30. April. „Morning Leader" veröffentlicht ein
Interview eines seiner Mitarbeiter mit einem Mitglied« der
Rhederei Harland-Wolff, einer der bedeutendsten englischen
Firmen. Dasselbe erklärte, der Occan-Trust werde für den
englischen Handel keineswegs so schlimme Folgen haben, wie
man befürchte. Im Gegentheil loürde es eine gute Sache für
den englischen Handel sein. Das Blatt kommentirt diese Aus¬
führungen und fügt hinzu, die betreffenden Aeußcrungen
müßten mit großer Reserve ausgenommen werden.

UolkswirtlsschaMches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 30. April, Mittags 12'4 Uhr. Kredit-Aktien
209.80, Diskonto-Kommandit 185.70, Staatsbahn 142, Lom¬
barden 17.20, Laurahütte 199.26, Bochumer 193.20, Gelsen-
kircheuer 166.50, Harpener 167.50. Tendenz: Montan z, fest,
sonst schwach.

Wien,  30 . April. O-st. Kredit-Aktien 668.25, Staats-
bahn-Aktien 660.50, Lombarden 58.50, Marknoten 117.30,

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr.: National Stareh Co., .New. York,
Unentbehrl. tue Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Krank«
u Reeonvaleseenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdauliohkelt.

g>tc Al»e»d-Au»gal>e umfasst 10 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl ln Wiesbaden,
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Gold - , Silberwaaren und Ulireil verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,

?5chirm ^Fabrik

Wilhelmstrasse 30 Goldgasse 23,

Stets das Neueste in grosser Auswahl
üeberziehen und Reparaturen prompt,

*nr . Hooi \iirlif . . Inh . Walther
8 <-liup |i. Metzgergassc 8, nahe der
Markrstraße,
<»cär « . Webergassc 37,

Oatz , Langgassc,

Kein Laden . — Grosses Lager. 3  Langgasse 3 1 Stiege, an d. Marktstn
Kaufu. Tauseli von altem Goldu, Silber.

Vögel jeder Art
erhalten Sie

bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder und höchster Gesangsleistung
bei steter Anwendung meiner ugg

Drigiml-zutterinWiiiWii

Unter den Eichen.

Cafe und Restaurant E. Ritter.
Tel. 550. Anerkannt vorzügliche Küche.Tel . 550.

Diners von LS hfs 2  Uhr.
Soupers von6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.

Grössere Gesellschaften ermüssigte Preise.

Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vortheilhafte Arrangements.

Achtungsvoll

5385

EmiS Ritter.

„Henkell Trocken“
General - Vertreter für Wiesbaden:

Max Clouth.
JVeuer Telephon- Fluf S7 >64. 5103

Von allen Fußbodenlacken ist WollT . achter

Glanzlack,
b7 «"erkannt beste und billigste. Jeder damit gestrichene Fußboden trocknet

uver^ acht Hart bei Hohem Glanz. 09 ,,
• Stets vorräthiq in Patentdoien a 1 Kg. bei:

Horiielil . Rheinstraße 55,
Wilhelm Schild . Friedrichstraße16
Reinhard « Uttel , Drogerie, Michels¬

berg 23 und Ecke Schwalbacherstraße

für Körner- n. Insektenfresser. — Vielfach erprobt u. höchst prämürtl

Sameirhandlg. .Loh . Georg Mollath
sJn H.: Reinli . Hentinann ),

7. Mauritiusplatz 7. (

Niederlage der Spratfs Patent A - G.
Hundekuchen - Fabrik.

_ Verkauf zu Fabrikpreisen.

Lebens-Versidiernngs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.

^ . Versichcrnngsbestand:
. » » « ,» Personen nnd « » «» Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen : 314 Millionen Mark.
Gezahlte Verfichernngssummen : »S« Millionen Mark.

Leipzig ist bei günstigsten Versicherungs-
o eu dreiiahriger Policen) eine der größten und billigsten
LebenS-Versicheri,ngs-Ge,cllschaften. Alle Ueberschnffe sollen bei ihr den Ber-WMKÄWN ""

42 °/° Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

Julius Triboulet , Mauritinsstratze 5, II.
Fernsprecher Ro . 2344.

Künstl. Blmncn und Palmen,
„ W .Hutblnmen , - H>I

nur schöne ausgesuchte Waare. Eiaene Binderei.
Kiinstl. BlumengeschäftR . 4'. Santen

Lauggassc4, 1 St.

nscner
Sport-

u. Touren-Rock
Mk . 30 .- .

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

Löwen - Apotheke.

Garten -Möbel,
Balkon -Möbel,
Veranda -Möbel in Ehen«.

Kolir , in modernen Farben,
Gartenzelte in allen Grössen,
Rollschutzwände,
windsichere Gartenlampen,
Giesskannen,
Schlauchrollen
empfiehlt in grÜNster AiikwhIiI 4325

Conrad Krell,
faunusstrasse 13. Telephon 2095.

r.28?

(gesetzlich geschützt)
ist das Beste und Billigste, was bis jetzt im
Handel ist. Durch einfache Stellung ist es möglich,
die Fraiien-Stiefcl von 37—41 , Herrcn-Stiefel
von 41—46 mit je ein Paar Blöcken anSznipnnnen

Wilh. Kölsch,
Diamant-Corsett

(Sehliessen und Einlage unzerbrechlich ),
I). R. Patent No. 104?0ö, sind anerkannt die
haltliHrsten der Gegenwart, in allen Weiten
und Qualitäten vorräthig . 5388
_ K . Ries . Wekrassc 44.

Krebfe Krebfe Krebfe
ilromcnßhe-Hcllöiirfliit, 2Bin1f rnfee
Johannisbeerwein,
Stachelbeerwein,

naturrein, ohne Spritzusatz, per Flasche 70 Big.
ohne Gla?. 2763

«»ehr , » attemer . Friedridlstraße 47.

Angestoßene Sronqcn
per Stück 1, 2 und 3 Pf.

J . Hnrnmm * «
Liebhaber von reinem Natnrwein cmpfedle

incineii .-,499
Kiedricher

Sl . 75, bei 13 Fl . 7» Pf.
4' . M.  nicnithach , Herderstraße 10.

MArn  Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vcreiiis,Neugasse 9,!

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
gestrickler Strümpfe, Nocke, Jäckchen rc. Nicht
Vorwitziges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1- 2V, lltir geschloffen. F208

Schierstein.
Zum Tivoli.

IW " Einziges derartiges Restaurant.
Halte mich allen Vereinen und Gesellschaften

bestens empfohlen. — Schöner Saal. — Billard,
— Ia Kegelbahn. — Grosser Garten. —

Aufmerksame Bedienung — civile Preise.
Eigene Kelterei und Versandt- Geschäft.

Hochachtungsvoll t . 4 . Krhmidt.
Spargel , täglich frisch von Gonsenheim, zum

lull. Tagespreis h. «ihr . Hnapp . Sedanvlatz 7.

Unit lange älgiti-ftartoffln,
prima Waare , besonders empfehlenswerth für
Hotels und Restaurationen, offerirc billigst.

Fr . Hoininer , Mauritinsstraße 3.

furtoffclit,]-a hon "-m-fflltnpf1 20 Pf . Sedanvlatz 7.

J. Kaschau, Wiesbaden,
Hisiuarcliring 14 — Telephon 3153.
empfiehlt sich zur Besorgung von Kechtg-
antrelegenheiten, insbesondere in Handels -,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsaohen; Anfertigung von Verträgen,

Schriftsätzen und Eingaben allerTestamenten, . . .
Art; Erbtheilungen; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelungvon Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskünfte- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 3317

F atente etc. erwirkt

ErnstPranie.ciT.-iBi. wiMb*''“,.Bahnhofstr.l6.
Tiicht. Gärtner einpfievtl stch in «tzarien-

arbeit. Bemherg . gSnlfniiihlftr. 15.

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut, verwachsene Nägel etc*
entfernt in wenigen Win. schmerz- u. gefahrlot
J . Huhl . gopr. Heilgehfllfe , Weberg . 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
h. recht?. Hestellg. <>. ausser d. Hause. 2660

It^ CibCr (̂ nr<l”t'c. ougescrtiglHellmnndstrnße 42,  1.
Rene 'Aost-LchreiVmaschine, letztes Modell

tu uerf. Räkeier im Taabl.-Berlag
Gieganie, wenig getragene Oostüme , fvr

schlanke größere Damen passend, billig zu ver-
ka»fen. Wo? sagt der Taabl.-Berlaa. /,r

(Hh  gnter «■lefdir .uif billig zu verkaufen
Bleidiitraßc 12 b. >«» 1»,

D.-Rad, g. crh., b. z. vk. Schwalbacherftr. 12
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Walhalla-
Theater.

Voran zeige , “ f;
Ab I . bis 1« . Hai:

Gastspiel des
beriiliraten Amerikaners

tlie great

Henri
French.

plattdütjcher Klub.
Frida« Abend Klock',«!) Tivoli . Luiseii-

rtraat2. Lest ward: Fritz Rcnler, Dörchlänchting
n. auncr lütte Saken. (Säfte innd willkame».

Restauration

Sunt Mensteiner"
empfiehlt

gute« Mittagstisch
in und anher dem Hause.

kW- Reichhaltige Abendkarte. - WH
Bereiussälchen noch einig: Tage in der

Woche frei.
August Kiss . Besitzer.

Möbel uttö Betten.
complcle Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreinerei

X. Weyershünser,
Luiscnstraße 17, neben der Rcichsbank.

Ctzene lloiRcrracrddattr.
Alte Emailletöpfe

und Gutzkessel
werden neu emaillirt. Auf Wunsch auch abgeholt.

Wiesbadener Gmaillirwcrk,
71. K « *«i . 2244

Maueraasse 12 — Metzgeraasse 3.

Messerund
Gabeln,

bete *So linder
l ' alirilittl.

Dritt.-Esslöffd
von Mk. 2.25 an

e per Dutzend,Britt.-Kaffeelölfel
von Mk. 1.— an
per Dutzend

empfiehlt 2718
Franz Plössner,

Wellritzstr. 6.

Fernsten
Schwetzinger Spargel
(täglich frische Sendung) empfiehlt 5422

Aug . Kortheuer , Delicatcsscn,
Nerostrahe 26. Telephon 705.

Mai -Feier 1902!
Imersloli, den1. Mai: Zwei mailiche Kolks-Rersammluagea.

Vormittags <0 Uhr im Lokale de« Herr» K »ob . Hermaunstratze 1.
Abends 8 '/, Nhr im Saale „Zur Friedrichshalle", Mainzer Landstraße.

Tagessrbnnng: Die Bedeutung des1. Mai. Referent für. Dark.
Nachmittags gemeinschaftlicher Ausflug.

Sonntag , de» 4. Mai , von Nachmittags 3 Uhr ab : Großes Volksfest in der
FriedrichshaUc, destebeud iu Eoncert, Gesang der verschiedenenGesangvereine, Volks- und Kinder¬
spiele, Tanz u. s. w. Eintritt für Herren 80 Pf . , Damen frei.

Karten )ind zu haben in den Cigarrenhandlunaen1*1». fansi , Schulgasse5, Andrea»
Hüller , Michelsberg , C’arJ llaurer . Wellritzstraßc . sowie bei den Restaurateuren Hoob,
Singer , 34ülinier und Seelgen , Adlerstraße 6.

Um diesen Welk-Feierlag würdig zu begehen, wird die Arbeiterschaft Wiesbaden? und Umgegend
gebeten, zu alle» Veranstaltungen zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand des Kreis-Wahlvcreins
und der Vorstand des Gewerkschafts- Kartells.

auf

Ein Versuch überzeugt Sie , das;

mein gebrannter Kaffee,
der neuesten Röstmaschine unter meiner persönlichen Aussicht h !>en Zusatz stets

oohvnttttl das Beste und Preiswürdigste ist, was darin geliefert werden
t ) vUl Kltfl « ? kann. Als guten billigen Hmishaltuiigskaffee empfehle

Pttlkaffee». Skotzbohmgeli frennijtr Liberia perW.Mb.I.—a.1.20,
feinere Sorten per Pfd . Mk. 1.30. 1.40, 1.50, 1.60, 1.70,1 .80, 2.- . 5244

F . A . lN «nsithach 9 SÄK‘

Für die wärmere Jahreszeit sind neue Sendungen 4546
vorzüglich »itiendrr

Reform -Reinkleider
für Damen und Kinder

in Zanella, Lüster, Panamas, Cheviot, Loden und Tricotstoffen eingetroffen.
(» rb' ssfe Auswahl . Billige feste Preise.

Ik . Ächweiiek , » Mühlgasse 9.

Da * Ideal der Hausfrau ist

Kreli’s Emaille-Ablaufbrett,
D. TLG. M. No. 124724.

mit, starker Kmailleplatte und
vernickelter (« allerie , schöner,
praktischer , solider als Holz- oder Zink-
Ablaufbretter, seit 3 Jahren iiher
400 Stück verkauft , in 2 Grössen
vorräthig nur bei 4638

Conrad Kreil , Taunusstrasse 13,
Special -Magazin für complete Küchen-Einrichtungen.

la Bernstein-Fußboden-Lackfarbe Doic Mk. I.— bis 1.00. In 8 Stunden alasdart
trocknend. — S!ein Nachtleben. Größte Haltbarkeit. — Vorräthig in 6 brillanten Tönen,

la Spiritus -Futzboden -Lacksarbc Dose Mk. 1.30 . Sofort rrocknend. — Eleganter
Aussehen.

StreichfertigeOelsarben in allen Nuancen Pfd . 40 Pf. — Pinsel in reichster Auswahl.
Sämmtl . Maaren in tadelloser Qualität zu billigsten Preisen. 5343

Drogerie Alexi,
Aam  pro Dutzendkarten Ei 9Ihermalbader savoy-Hötei,flark im

3324
Bärenstr . 3.

Kaiser - Panorama.

Ausgestellt vom 27. April bis 3. Mai:
Kaiser Kram Josef bei den letzten österr.

Truppen-Manövern in Kärntben.
Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Elegante Jaquettes
und Paletots

mit Seidenfutter von 20 Mk. an.

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

howen - Apotheke.

Rörig ’s
fiernstein -Fiissbodenlack

ist von Jedermann leicht anwendbar,

in Dosen ä I Kilo netto

Mk 1. 60 ,
bei 10 Dosen Hk . 1 .50,
„ 50 Kilo „ 1 .10 .

Auch wird von 10 Kilo an jede nuf
gewünschte fiiance angeferügt.

August Rörig & Cie.,
Farbwaaren - Geschäft,

TIarktstr . O. Telef . 2500.
KB. Auch sind unsere Fussbodenlaokei»

der Drogerie von Apotheker fioorg ©erlach*
Kirchgasse 62, zu Fabrikpreise®
zu haben.

Complete
Mchcil-Ansstattllugc»
zu den billigsten Preisen liefert

Gottfr . Broel?
Hansdaltnngsgeschästlgegr. 1881),

Ellenbogengasse5. Telephon 2526.

J. üflössinger , «
Uhrmacher, 5 Langgasse 5.

Werkstätte für alle Reparaturen.
Aufziehen von Zimmer-Uhren. — Billigste HkfMs

Bestkllriiigen und Reparaturen werden
Seerobenstraße7, P ., entgegengcnommen. ittO

.Frische Eier , sm
Eier Stück 5 Pf., 25 Stück 1.20 Mk-

schwere Eier Stück 6 Pf., 25 Stück 1
Trinkeier Stück 7 Pf., 10 Stück 65 ’

F. A . Dienstbach , Herdcrstras.se lj

Kinderwagen, Sportwagen, KinderstiUile.
Den Empfang der HTeulieifeii zeige hiermit ergebenst an.

Preise billigst bei nur allerbestem Fabrikat.

Verdecke — Räder — Gardinen etc . einzeln.
Badewannen, Trockengestelie, Gummi-Betteinlagen, Soxhlet-Apparate etc.

Gegr. 1859. H . Schweitzer , Ellönbogsnggsse 13. 7°>«g»°n49S.
Aeltestes Specialgcschäft mit eigener Reparatnr -Werkstatte dieser Branche am Platze.

Universal - Sicherheitsgurt für Kinder , -MW
Unentbehrlich! um sie vor dem Hinausfallen aus Kinder-Lieg-, Sitz- und Sportwagen, Stühlehen und Bettohen

zu schützen . * 3711
Unentbehrlich
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